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Freitagq, den 22. Dezember 1939

Deut
verſenkte 80000 Tonnen

Von ſeiner dritten Fernfahrt zurückgekehrt

Berlin, 21. Dez. Das kürzlich von ſeiner dritten Fernfahrt zurück
gekehrte U-Boot des Kapitänleutnants Herbert Schultze hat während ſeiner
erſten drei Unternehmungen 80 380 Brutto-Regiſter- Tonnen feind
lichen Handelsſchiffsraumes verſenkt.

Es handelt ſich bei dem Kapitänleutnant Herbert Schultze um denjenigen
UnterſeebootKommandanten, den der Erſte Lord der britiſchen Admiralität be
reits in ſeinem Gewahrſam wähnte.

Nach der Luftschlacht bei Helgoland

e S
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Himmler beim Duce
Deufsch- itolſenisches Omsiedſungsabkommen unfer zeichnet

Einer der wenigen Engländer, die der britischen Katastrophe am I8. Dezember dieses Jahres
entronnen sind. Es ist der Flugzeugführer Sergeant Herbert Huse. Er landete mit brennen-

der Maschine auf Borkum und konnte sich als einziger seiner Besatzung retten,
Rom, 21. Dez. Reichsführer und Chef

der deutſchen Polizei Him mler, der Mitt
woch in Rom eingetroffen iſt, begab ſich in
den Palazzo Venezia, wo er mit dem Ducee
eine lange und herzliche Unterredung hatte.

Zwiſchen der Reichsregierung und der
faſchiſtiſchen Regierung iſt für die Um
ſied lung der Deutſchſprachigen im Ober
etſch folgendes von Reichsführer h Himmler
und Unterſtaatsſekretär im italieniſchen
Jnnenminiſterinum Buffarini unterzeichnetes
Abkommen getroffen worden:

„Auf Grund der zwiſchen der Reichs
regierung und der faſchiſtiſchen Regierung
getroffenen Vereinbarung iſt es bis zum
31. Dezember, 24 Uhr, den Deutſchſprachigen
der Provinz Bozen und der entſprechenden

Gebiete der Provinzen Udine, Trento und
Belluno, wie ſie unter die Abmachung fallen,
frei und ſpontan geſtattet: Entweder für die
deutſche Staatsangehörigkeit aus Anhäng-
lichkeit an das Stammland unter Ueber
ſiedlung ins Reich zu optieren,
oder weiterhin in den vorgenannten
Provinzen italieniſche Staatsan gehörige unter Beibehaltung aller ſich
daraus ergebenden Rechte und Pflichten
zu ſein.“

Das Abkommen beſagt weiter, daß jeder
Deutſchſprachige beiderlei Geſchlechtes un
gehindert bei den Gemeindebehörden oder bei
den deutſchen Stellen die entſprechenden
Formulare für die Option für Deutſchland
bzw. für Italien verlangen, ausfüllen und
übergeben kann.

Reues Kriegsziel: Helgoland
ſ. b. Genf, 21. Dez. (Eig. Meld.) Die

Pariſer Hetztante Tabvuis, für die der Krieg
ein willkommener Anlaß iſt, ihre Phantaſien
endlos auszudehnen, behandelt die militäriſche
Bedeutung Helgolands. Dieſe Feſtung
ſei, ſo meint ſie, für England ein recht unan
genehmes Hindernis. Infolgedeſſen müſſe es
eines der wichtigſten Kriegsziele
ſein, England die Jnſel Helgoland zu ver
ſchaffen.

Pariſer politiſche Kreiſe nehmen an, daß
die Reiſe des Admirals Darlan nach Eng
land eine direkte Folge der Beſchlüſſe des

Alliierten Oberſten Rates iſt, die am Diens
tag in Paris getroffen worden waren. Der
„Temps“ deutet in ſeinem Leitartikel vom
Mittwochabend an, daß eine ſtarke diplo
matiſche Aktion geſtartet werde. Sie
wird ſich vor allem in Richtung Nordoſten,
d. h. alſo gegen die ſkandinaviſchen
Länder entwickeln. Es ſei nur natürlich, ſo
ſagt das Blatt, daß man die größte Zurück
haltung über die Entſchlüſſe, die der Oberſte
Rat getroffen habe, bewahre. Die Entſchei
dungen ſeien jedoch weitgehend und würden
in Kürze zur Auswirkung kommen.

100 000 Arbeiter gehen 1940
koſtenlos 3 Wochen in Urlaub

Berlin, 21. Dez. Um die Arbeits und
Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Arbeiters
bei ſeiner ſtarken beruflichen Jnanſpruch
nahme in Erfüllung der ihm vom Führer
und vom deutſchen Volke geſtellten Auf
gaben zu erhalten und zu erhöhen, hat
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley veran
laßt, daß im Laufe des nächſten Jahres
100 000 deutſche Arbeiter, deren
Leiſtungsfähigkeit durch beſonders ſtarken
Arbeitseinſatz beeinträchtigt worden iſt,
drei Wochen zur Erholung und zur
vollen Wiederherſtellung ihrer Arbeitskraft
bei Uebernahme ſämtlicher Koſten
durch die deutſche Arbeitsfront verſchickt
werden. Für die Aufnahme der Erholungs
bedürftigen werden ſämtliche deutſchen
Kur und Erholungsorte in Anſpruch ge
nommen werden. Es iſt beabſichtigt, bereits
im Januar 1940 mit den erſten Verſchickun
gen zu beginnen. Die näheren Ausfüh-
rungsbeſtimmungen werden in Kürze be
kanntgegeben werden.

Gefangener Engländer rühmt
die tadelloſe Behandlung

21. Dez. (P. K.) Die Nachricht von
der grandioſen Abſchußziffer unſerer Jagd
flieger hat ganz Deutſchland in freudige Er
regung verſetzt. Wir wollen die gefangenen
Engländer empfangen und aus ihrem
Munde hören, wie ſie in Deutſchland als
Gefangene behandelt werden.

Da landet eben am Liegeplatz des ſieg
reichen Geſchwaders ein Transportflugzeug
aus Borkum; es bringt einen der ge
fangenen Engländer. Wir packen
unſere verroſteten Engliſch Kenntniſſe aus
und fragen ihn dies und das.

Er war Flugzeugführer einer dermodernſten und ſtärkſten feindlichen Kampf
flugzeugtypen. „Jch hörte plötzlich noch weit
draußen auf See“, ſo ſagte er, „meine Be
ſatzung einen Angriff abwehren. Da ſtan
den auch ſchon meine Motoren, und ich
mußte 20 Meilen von der deutſchen Küſte
entfernt aufs Waſſer niedergehen. Der
Deutſche hatte uns beim erſten An
griff erledigt. Ich bin froh, daß das
alles noch ſo abgelaufen iſt. Die Behand-
lung, die ich hier bekomme, nach meiner
Rettung, iſt tadellos.“

schlacht über der Nordsee erhalten.
FHugzeug zu treffen. Wenn nicht lebens

Nicht weniger als neun Treffer hatte dieses deutsche Jagdflugzeug in der großen Luft-
Man sieht daraus, daß es nicht damit getan ist, das
wichtige Teile zerstört werden, bleibt das Flugzeug

unbeschränkt flugfähig

Aufn.: Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK.
Das Schlauchboot eines britischen Flugzeuges

Wie berichtet, wurden mehrere britische Flieger nach der großen Luftschlacht bei Helgoland
in einem dieser Boote auf der Nordsee treibend gefunden. Die Luftpumpe zum Aufblasen ist

deutlich am unteren Ende des Ringes zu erkennen
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Glückwunſchlelegramm
des Führers an Stalin

Berlin, 21. Dez. Der Führer hat an
Stalin zum 60. Geburtstag das nachſtehende
Glückwunſchtelegramm geſandt:

„Zu Jhrem 60. Geburtstag bitte ich Sie,
meine aufrichtigſten Glückwünſche entgegen
zunehmen. Jch verbinde hiermit meine
beſten Wünſche für Jhr perſönliches Wohl
ergehen ſowie für eine glückliche Zukunft
der Völker der befreundeten Sowjetunion

Adolf Hitler.“

Auch der Reichsminiſter des Auswärtigen
von Ribbentrop hat Stalin anläßlich des
60. Geburtstages ſeine Glückwünſche über
mittelt.
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Wenn heute die Völker der Sowäjet-
Union den 60. Geburtstag Stalins feiern, ſo
gedenken ſie dabei des Mannes, der heute
ohne Zweifel die bedeutenöſte Perſönlichkeit
der Sowjet-Union iſt. Er ſelber vollzog
als außenpolitiſcher Führer Rußlands jene
Umſtellung, die von dem Eintritt in die
Genfer Liga hinüber zum deutſchruſſiſchen
Freundſchaftsverhältnis führte. Er durch
ſchaute das Spiel der Weſtmächte, die ins
beſondere im letzten Sommer die Sowjet-
Union in den engliſchen Einkreiſungsring
einzuſetzen verſuchten. Stalin war es, der die
Eintracht mit ſeinem großen weſtlichen Nach
barn, Deutſchland, forderte und dann das
deutſch ruſſiſche Freundſchaftsverhältnis zu
ſtande brachte, durch das den weſtlichen
Plutokratien ein nicht wieder gutzumachen
der Schlag verſetzt wurde. Beide Länder
ſind gewillt, ſich niemals wieder in den
Dienſt der weſtlichen Demokratien zu ſtellen
und jenen Raum Europas einer Neuord-
nung entgegenzuführen, der bisher ſtets der
Tummelplatz der weſtlichen Jmperialiſten
geweſen iſt. Stalin hat mit ſeiner Bereit
ſchaft, ein enges deutſchruſſiſches Einver
nehmen herbeizuführen, jene Entwicklung
fortgeführt, die bisher ſtets für beide Län
der die günſtigſte war: immer war Frieden
in Mittel und Oſteuropa, wenn Rußland
und Deutſchland entſchloſſen waren, in
Freundſchaft miteinander zu leben.

Lenin-Orden für Skalin
Berlin, 21. Dez. Durch ein Dekret des

Präſidiums des Oberſten Sowjets wurde
Stalin aus Anlaß ſeines 60. Geburts
tages für die Gründung des Sowäijetſtaates
und die Feſtigung der Freundſchaft unter
den Völkern der Sowjetunion die höchſte
Auszeichnung der UdSSR., der Lenin-
Orden, verliehen.

Der Ausſchuß der Volkskommiſſare der
Sowjetunion beſchloß anläßlich des 60. Ge
burtstages Stalins 16 Stalin- Preiſe
zu ſtiften, die alljährlich an Wiſſenſchaftler
und Künſtler für hervorragende Arbeiten
für die beſten Erfindungen und für befone
dere Leiſtungen auf dem Gebiete der Mili-
tärwiſſenſchaften verliehen werden ſollen.
Außerdem werden Stipendien für die beſten
Schüler an den oberen Schulen ausgeſetzt.

Rußlands Vormarſch
in Finnland

Helſinkt, 21. Dez. Nach finniſchen
Meldungen iſt der Vormarſch der ruſſiſchen
Truppen im äußerſten Norden Finnlanös,
wie man jetzt feſtſtellen kann, in den erſten
19 Tagen des Krieges mit großer Schnellig-
keit vor ſich gegangen. Seitdem ruſſiſche
Truppen zu Beginn des Monats über die
Fiſcherhalbinſel den PetſamoFjord erreich
ten, konnte die finniſche Verteidigung die
Ruſſen kaum erfolgreich aufhalten. Es iſt
den Ruſſen gelungen, ſtändig den Kontakt
mit ihrem Nachſchub aufrecht zu erhalten.

Die Offenſive, die von Petſamvo über
Luoſtari nach Salmijärvi vorgetragen
wurde, hat beiden Seiten große
Verluſte zugefügt. Am Montag iſt es
den Ruſſen gelungen, Höyenjärvi einzu
nehmen, und am Dienstag folgte die Ort
ſchaft Nautſt. Nautſi liegt 120 Kilometer
ſüdlich von Petſamo an der Eismeerſtraße.
Die ruſſiſche Offenſive wurde durch den
Mangel an widerſtandsfähigen finniſchen
Befeſtigungen in dieſem Kampfabſchnitt und
durch das kilometerweite freie Gelände
begünſtigt. Die ruſſiſchen Truppen wurden
nicht nur auf dem Seeweg über Murmanſk
nach Petſamo, ſondern auch zu Lande über
die finniſcheruſſiſche Grenze verſtärkt.

Wie von ruſſiſcher Seite mitgeteilt
wird, geht der finniſche Rückzug im Kas-
kamoDiſtrikt in ſüdlicher Richtung weiter,
da die Ruſſen immer neue Verſtärkungen
erhielten. Es zeige ſich in dieſem Kampf
abſchnitt, daß die Finnen trotz ihrer guten
Scharfſchützen der ruſſiſchen Uebermacht, der
ein paar hundert Gefallene nur wenig aus
machen, unterlegen ſeien.

Gerechte Strafe für einen
gewiſſenloſen 9chwächling

Zuchthausurteil wegen Abhörens
aus ländiſcher Sender

Berlin, 21. Dez. Das Trierer
Sondergericht verurteilte in ſeiner Sitzung
am Mittwoch den 45 Jahre alten Theodor
Herges aus Bernkaſtl, der vom 7. Sep
tember bis zu ſeiner Feſtnahme am 1. No
vember fortgeſetzt handelnd ausländiſche
Sender abgehört hatte, wegen Ver
brechens gegen S 1 des Geſetzes über außer
ordentliche Rundfunkmaßnahmen ent
ſprechend dem Antrage des Staatsanwaltes
zu einer Zuchthausſtrafe von fünf
zehn Monaten.

Göring beſchenkte 600 Familien
Wehnocchisfeiern in Berlin Reicher Gabentisch für ſeclen

Berlin, 21. Dez. Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring bereitete zu
ſammen mit ſeiner Gattin auch in dieſem
Jahre bedürftigen Berliner Familien und
Kindern, deren Väter auf dem Felde der
Ehre gefallen ſind, in der traditionellen
Form eine beſondere Weihnachtsfreude.
600 Müttern kam völlig überraſchend die
vielverheißende Einladung ins Haus, im
Berliner Rathaus bzw. Neuen Rathaus
Schöneberg und im Bezirksamt Wedding
mit den Kindern Gaſt des Feldmarſchalls
zu ſein.

Die Gäſte, die im Anſchluß an das Mit
kagsmahl bei Schokolade und Kuchen an
den langen Tiſchen ſaßen, wurden von
Bürgermeiſter Steeg herzlich willkommen
geheißen, der ihnen die Weihnachtsgrüße
des Feldmarſchalles und ſeiner Gattin
überbrachte. Leuchtenden Auges ging es
dann in den mit prächtigen buntbehangenen

Weihnachtsbäumen geſchmückten Feſtſaal,
wo für jede Familie ein reicherGabentiſch gedeckt war. Nicht nur die
Kleinen fanden in reicher Fülle das vor,
was ihr Herz begehrt auch die Mütter
konnten feſtſtellen, daß ihnen ſo manche
Sorge für die Ausſtattung des weihnacht-
lichen Gabentiſches im Hauſe abgenommen
war: viele nützliche Dinge des täglichen
Bedarfes, darunter auch Lebensmittel,
nicht zuletzt eine reſpektable Weihe
nachtsgans, die für die kinderreichen
Familien ſogar in zweifacher Ausfertigung
vorhanden war. Müttern wie Kindern tat
es aufrichtig leid, daß ſie dem Generalfeld
marſchall, den wichtigere Aufgaben am Er
ſcheinen verhindert hatten, nicht perſönlich
ihren Dank ſagen und ihre Freude zum
Ausdruck bringen konnten.

In der Schorfheide war für Kin-Her von Waldarbeitern in gleich
liebevoller Weiſe ein reicher Gabentiſch ge
deckt worden.

London verkuſcht die Wahrheit
Die engliſchen Verluste in der Luftschlacht noch immer nicht zugegeben
Aus englischen Vorposfenschiffen werden ſetzt hatmlose fischerboote

Bis heute warten die Engländer
vergebens auf die von der Admiralität
ihnen verſprochene „ausführliche Dar
ſtellung der größten bisherigen Luft
ſchlacht. Warum? Bis heute überlaſſen die
engliſchen Verantwortlichen es den Unver
antwortlichen vom Londoner Rundfunk,
ihren ahnungsloſen vder vielleicht auch nicht
mehr ganz ahnungsloſen Lanösleuten zu
erzählen, von 52 ausgeflogenen engliſchen
Bombern ſeien nur ſieben ausgeblieben.
Warum dieſe amtliche Zurückhaltung? Bis
heute laſſen die Herren um Winſton Churchill
die kleineren Lügner vom Londoner Rund
funk den Wahn von den elf abgeſchoſſenen
deutſchen Flugzeugen nähren; oder ſagten ſie
„zwölf“? Einerlei, denn inzwiſchen haben die
Herren Drahtloſen die Ziffer freigiebig auf
17 erhöht, um den Engländern die Zeit des
Wartens auf die „ausführliche Darſtellung“
der Regierung auf angenehme Weiſe zu ver
treiben.

Auch die engliſche Preſſe begnügt ſich im
weſentlichen damit, die Vorgänge über der
Nordſee in Schweigen zu hüllen. Warum?
Statt ihren Leſern die bittere Wahrheit zu
ſagen und um die Aufmerkſamkeit von, dieſem,
ihrem eigenen vielſagenden Schweigen abzu
lenken, erzählt ſie ihrer Kundſchaft gruſelige

Dinge über die Unterſchlagung der Wahr
heit durch die deutſche Preſſe. So behauptet
ſie, in Deutſchland ſei den Deutſchen die
Verſenkung des „Admiral Graf
Spee“ verſchwiegen worden Als
das doch denn nicht gut aufrechtzuerhalten
war, behauptete man, aber die Ver
ſenkung des „Columbus“ ſei den
Deutſchen ganz gewiß unterſchlagen worden.
Jeder deutſche Zeitungsleſer weiß es beſſer,
und hat dies, wie jenes, auch im kleinſten
Zeitungsblatt ausführlich geleſen.
Mit ſolchen Ablenkungslügen wird
Herr Winſton Churchill nichts von der Tat
ſache abbrechen, über die er ſich immer noch
nicht zu der verſprochenen „ausführlichen
Darſtellung“ entſchließen kann, von der
Tatſache, daß England ſeine Bomber in die
größte Luftſchlacht der Luftkriegsgeſchichte
geſchickt hat und daß ſie darin kataſtrophal
geſchlagen und zerſchlagen, ja praktiſch ein
fach vernichtet worden ſind. Vergebens ſucht
der Londoner Rundfunk es als einen ſchlech
ten Witz abzutun, daß „die engliſchen Flug
zeuge wie eine Schar aufgeſcheuch
ter Vögel auseinandergeflattert“ ſeien,
und das „aus gerechnet vor den
Meſſerſchmidt-Maſchinen, die noch
nie bewieſen haben, daß ſie den engliſchen
und franzöſiſchen Maſchinen gewachſen ſind.“
Nicht wir haben, gleich dem Londoner
Rundfunk, das Ende des engliſchen Geſchwa
ders durch ſolche Vergleiche ins Lächerliche
gezogen. Unſere Kampfflieger haben viel
mehr die Tapferkeit ihrer Gegner rückhalt-
los anerkannt. Was aber „ausgerechnet
die MeſſerſchmidtMaſchinen“ betrifft, ſo
wird die Renommage von Herr Churchills
„Kleinen von den Seinen“ im Londoner
Rundfunk draſtiſch erledigt durch den Fach
mann der „Times“, der ja im Gegenſatz zu

jenen immerhin noch einen Ruf zu verlieren
hat, und es daher doch für richtig hält, die
„Schlappe“, alſo immerhin eine Schlappe der
engliſchen Flieger, damit zu erklären, daß
ſie „ausgerechnet gegen Meſſerſchmidt-Ma
ſchinen“ hätten kämpfen müſſen, die ja „be
kanntlich ungleich raſcher und leichter
manövrierbar“ ſeien.

Nein, keine Lügenoffenſive wird an der
Niederlage Englands etwas ändern können.
Auch Herr Winſton Churchill wird an den
Dingen nichts ändern, der eben noch mit
den zahlloſen Fiſcherbooten ſich
brüſtete, die er für die aktive Kriegführung
eingeſetzt habe, und der jetzt alles, was
ſchreiben, drucken, reden und telegraphieren
kann, auch die Heuchelei von den „harm-
loſen Fiſcherbooten“ nachheucheln
läßt, die „bei der Ausübung ihres Berufes“

jawohl ihres neuen, von Herrn Churchill
ihnen auferlegten Berufes, Opfer der
deutſchen „Gangſter“ wurden. Auch Herr
Ward Price, der über Deutſchland beſſer
Beſcheid wiſſen müßte und beſſer Beſcheid
weiß, erzählt in der jüdiſch gewordenen
„Daily Mail“ vergebens von „Unſtimmig
keiten“ in der deutſchen Berichterſtattung
über die Luftſchlacht von den Frieſiſchen
Jnſeln bis weit über Helgoland hinaus.
Es gab da nur eine „Unſtimmigkeit“: Erſt
meldeten wir den Abſchuß von 34 engliſchen
Bombern, dann mußten wir zugeben, daß
es 36 und vielleicht ja wahrſcheinlich ſo
gar noch mehr waren.

König Georg beſichligt
„Fiſcherboots -Beſatßungen
hw. Kopenhagen, 21. Dez. (Eig. Meld.)

Die rührſeligen und verlogenen engliſchen
Beteuerungen, daß die von deutſchen Flie
gern aufs Korn genommenen Vorpoſten
ſchiffe und Minenſucher „harmloſe, wehrloſe
Fiſcherboote“ ſeien, werden jetzt von der
engliſchen Preſſe ſelbſt wider
legt. Die Londoner Blätter bringen auf
ihren Hauptſeiten Bilder von dem Beſuch
des Königs in Portsmouth, auf denen er
bei der Beſichtigung wüſter Geſtalten ge
zeigt wird. Wie der Begleittext erläutert,
handelt es ſich um Beſatzungen von Fiſcher
bvoten, die in Minenſucher verwandelt
worden ſind. Der militäriſche Charakter
dieſer früheren Fiſcherfahrzeuge wird klar
beſtätigt durch Ueberſchriften wie „Unſere
Küſtenverteidiger“ oder Begleittext wie
„Fiſcher, die jetzt einen der gefährlichſten
Dienſte im Kriege übernommen haben als
Minenſucher, werden vom König während
ſeines Portsmouth-Beſuches beſichtigt“.

Aus den Angaben der engliſchen Preſſe
geht ferner hervor, daß allein unter den
Neufundländer Fiſchern 200 Mann ſich als
Minenſucher gemeldet haben. Dieſe Fiſcher,
die ſomit aktiv in die Reihen der engliſchen
Marine eingetreten ſind, dürfen ſich nicht
wundern, wenn ſie auch dementſprechend als
Kombattanten behandelt werden.

MNZ?-Rundschau
Der Stabschef der SA. beging mit den

Angehörigen ſeiner Adjutantur und der ihr
angeſchloſſenen Dienſtſtellen eine Weih-
nachsfeier. Viele Kameraden in Feldgrau
und vor allem die Frauen und Kinder der
an der Front ſtehenden Mitarbeiter des
Stabschefs nahmen teil.

Der engliſche Paſſagierdampfer „Sa
maria“ (19 000 Tonnen), der am Mittwoch
aus England nach den Vereinigten Staaten
auslaufen ſollte, mußte in beſchädigtem
Zuſtand in den Hafen zurückkehren. An
geblich hat das Schiff eine Kolliſion erlitten.
Kommandobrücke, Rettungsboote und Teile
des Schiffes ſind demoliert.

Wie aus Weſt-Terſchelling gemeldet wird,
iſt Mittwoch gegen 15 Uhr auf der Höhe
von Terſchelling ein Schiff von bisher
unbekannter Nationalität auf eine Mine
gelaufen und geſunken.

Jm Egerſund (Norwegen) iſt ein
däniſches Schiff mit acht Ueberlebenden
eines engliſchen Vorpoſtenſchiffes einge

troffen, das von deutſchen Flugzeugen
angegriffen und verſenkt worden war.

Der ſchwediſcha Dampfer „Adolf Beatt“
(1118 Tonnen), iſt auf eine Mine gelaufen
und untergegangen. 16 Mitglieder der Be
ſatzung ſind von einem lettiſchen Dampfer
gerettet und in Hoek van Holland an Land
geſetzt worden. Fünf werden noch vermißt.

Truppenverſchiebungen von Haifa und
Jeruſalem ins Innere Paläſtinas deuten
die britiſchen Beſorgniſſe gegen
über dem Anwachſen der arabiſchen Frei
heitsbewegung an, die an einem großen, all
gemeinen Aufſtand in Paläſtina arbeitet
und in den letzten Wochen einen ſtarken
zahlenmäßigen Zuwachs verzeichnet.

Die kürzlich in England gelandeten
Truppen aus Kanada, die inAlderſhot noch einmal beſonders eingeübt
werden, erlebten am Donnerstag das
Schauſpiel, von dem Juden Hore-
Beliſha oder wie er richtig heißt Horeh
Eliſha, Kgl. Kriegsminiſter Großbritanniens, inſpiziert zu werden.

Dr. Goebbels ſpricht heute
Berlin, 22. Dez. Jm Reichsminiſterium

für Volksaufklärung und Propaganda findet
am heutigen Freitag eine Feierſtunde ſtatt,
zu der Reichsminiſter Dr. Gvebbels
Rückgeführte und Rückwanderer eingeladen
hat. Jm Rahmen dieſer Feierſtunde wird
Dr. Goebbels das Wort ergreifen. Die
Uebertragung über alle Sender findet
um 16 Uhr ſtatt.

Kriegsopfer ſtiften Kerzen
ſür die Fronkſoldaten

Berlin, 21. Dez. Die kriegsbeſchädigter
Frontſoldaten und die Kriegshinterblie-
benen der NS.-Kriegsopferverſorgung
haben für die Kameraden an der Front
innerhalb einer Woche 1,7 Millionen Ker
zen und 1,2 Millionen Kerzenhalter im Ge
ſamtwert von 100 000 RM. als freiwillige
Liebesgabe zur Verfügung geſtellt. Durch
dieſe Sammlung wollen die Weltkriegs-
kameraden in Erinnerung an die erſte
Kriegsweihnacht vor 25 Jahren den Kame-
raden an der Front auch auf dieſe Weiſe ihre
beſonders herzliche Verbundenheit zum
Ausdruck bringen.

Franzöſiſcher Aufklärer

bei Pirmaſens abgeſchoſſen
Berlin, 21. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Weſten etwas lebhaftere örtliche Ar

tillerietätigkeit.
Ein franzöſiſcher Nahaufklärer wurde

kurz nach Ueberfliegen der Grenze durch
deutſche Jagdflieger in Gegend Pirmaſens
abgeſchoſſen.

Deutſcher Prokeſt gegen
Inkernierung der 5pee“ Beſatzung

Berlin, 21. Dez. Die argentiniſche Re
gierung hat ein Dekret über die Jnter-
nierung der Beſatzung des deutſchen Pan
zerſchiffes „Admiral Graf Spee“ bekannt
gegeben.

Gegen dieſes Dekret hat die Reichsregie
rung förmlichen Proteſt eingelegtunter Berufung darauf, daß Schiffbrüchige,
die ein neutrales Land erreichen, nicht inter
niert werden, wie auch die holländiſche Re
gierung die Schiffbrüchigen Beſatzungen
der Kreuzer „Abukir“, „Hogue“ und
„Creſſy“ nicht internierte, ſondern alsbald
freigab.

Mit weißen Gamaſchen an die Front
j. b. Genf, 21. Dez. (Eig. Meld.) Von

dem Beſuch Chamberlains in Frankreich
bringen die franzöſiſchen Zeitungen jetzt
Auſnahmen, die den engliſchen Premier in
ganz neugartiger und recht komiſcher Auf
wachung zeigen. Obenherum iſt Chamber-
lain ziemlich unverändert, unten aber trägt
er jetzt Knickerbocker und Schnürſtiefel. Um
die Wadenlinie, oberhalb der Schuhe, ſind
zehn Zentimeter breite weiße Gama-
ſchen gelegt.
Britiſche Brandſtiſter in Jugoſlawien

Belgrad, 21. Dez. Die dritte jugo
ſlawiſche Hanffabrik iſt heute von britiſchen
Agenten eingeäſchert worden. Es handelt
ſich um ein Werk in Batſchka Palanka, das
mit ſeinen geſamten Vorräten bis auf die
Grundmauern niedergebrannt iſt.

Glückliche Weihnachten der

Deutſchen im Generalgouvernement

Krakau, 21. Dez. Die Volksdeutſchen im
Generalgouvernement kamen am Mittwoch
in über 500 Gemeinſchaftsveran-
ſtaltungen zum erſten Male befreit
vom polniſchen Druck zu Weihnachts
feiern zuſammen. Jm Mittelpunkt aller
Veranſtaltungen ſtand die Uebertragung der
Weihnachtsfeier der Volksdeutſchen Krakaus,
die von der NSV. beſchert wurden.

Ueberall im befreiten Reichsgau Danzig-
Weſtpreußen flammten am 21. Dezember
um 21 Uhr die Freiheitsfeuer der national

ſozialiſtiſchen Bewegung auf, um die Freude
über die Wiedervereinigung mit dem Mut
terland und dem Dank an den Befreier
Adolf Hitler und ſeine Soldaten zum Aus
druck zu bringen.

Dr. Ley vor den Gauſchulungsleitern

Berlin, 21. Dez. Reichsorganiſations
leiter Dr. Ley ſprach am Mittwoch in
Berlin auf einer Arbeitstagung der Gau-
ſchulungsleiter der NSDAP. Er beſchäftigte
ſich eingehend mit dem organiſatoriſchen
Aufbau des Schulungsamtes der NSDAP.
und betonte, daß auch jetzt die Schu
lungsarbeit auf allen Abſchnitten plan
mäßig weitergeführt und vorwärtsgetrieben
werden müſſe.
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Rupprecht Kircheiſen
und Frau Charlotte

geb. Seifert
zeigen die Geburt ihres Stammhalters an.

Ratibor O. S. Barbara-Krankenhaus
z. Z. im Felde Halle (Saale)

21. Dezember 1939

DiplomJngenieur

Hans-Joachim Schreck
Bera Schreck

geb. Bretting

„Bermählte
Halle (Saale), den 21. Dezember 1939
Wittekindſtraße 18

V

Jhre Bermählung geben bekannt
Heinz Stöckert
Erna Stöckert

geb. Ebert

Halle (Saale), den 22. Dezember 1939

Hierdurch geben wir unſere Berlobung
bekannt

Jhre Bermählung geben bekannt

Walter Kurtz, Dipt.-Ing.

Annelieſe Kurtz geb. Freier

22. Dezember 1939

Halle (Saale) Berlin Grünau
Landrain 148 Regattaſtraße 103

C

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange
unſerer herzensguten Mutter, Frau

Anna Stammer
geb. Kamm

ſprechen wir unſeren aufrichtigen Dank aus.

Die Geſchwiſter
Halle (Saale), Merſeburg und Zörbig.

2 Denken Sie bitte daran,

der MNZ ſchon jetzt den Text für die

Berlobungs- oder VBermählungsan
zeige für die Weihnachtsausgabe

Lauchſtädter Straße 22

Friedel Breitbarth
Otto Homann

e (S,) u, Z3ſcherben, 22. Dez. 1939 C

aufzugeben.

Annahmeſchluß Sonnabend 15 Uhr

Für die zahlreichen Beweiſe herzlichſter Anteil
nahme beim Heimgange meiner lieben Frau,
unſerer guten Oma ſagen wir nur auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten Dank.

Familie Sperling
Reideburg, den 21. Dezember 1939.

Die Berlobung unſerer Meine Verlobung mit n
Tochter Roſemarie mit Fräulein Roſemarie Seudel Durch die
Herrn Oberleutnant Hans ZHebe ich bekannt
Wilde geben wir bekannt. 9 C
Rechtsanwalt und Notar 00 De m Dele Herr

erleutnant und AdjutantDr. Max Seudel re erfahrenund Frau Heöwig Sturzkampfgeſchwaders es
Halle e z. Z. im Felde die meiſten zu Grabe getragen

aale e S. tFentzſchſiraße 10 Jm Dezember 1939 C 7

im 65. Lebensjahre.

Dank, Ehre und Treue.

Am 21. Dezember 1939 verſchied plötzlich und unerwartet
unſer lieber Berufskamerad, der Steinſetz- Unternehmer

Otto Hirſchfeld ſen.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichttreuen,
liebenswürdigen Kollegen und Förderer unſeres Berufs
ſtandes, der ſeinem Handwerk ſtets Ehre gemacht hat.
Wir bewahren dem Heimgegangenen über das Grab hinaus

Steinſetzer-, Pflaſterer- und Straßenbauer-
Jnnung für den Reg. Bez. Merſeburg

Franz May, Obermeiſter.

und Anſporn zu weiteren

Kämpfer wird er ſtets in

Taten.

So ſteht er als leuchtendes Vorbild vor uns in Treue,
Tode. Sein Wirken und ſeine Lehren werden weiterleben in uns alten und jungen Artillerie- Offizieren
des Wehrbezirks Halle Saale.

In Ehrfurcht neigen wir uns dankend vor der Bahre des Verewigten, der in Erfüllung ſeiner Lebens
aufgabe ſo viel für unſere ſchöne Waffe und für Deutſchland getan hat.

Wir werden ſeiner über das Grab hinaus in Treue und
Verehrung gedenken und weiterarbeiten in ſeinem Sinne für Führer und Volk.

Jm Namen der Reſerve- Offiziere der Artillerie
des Wehrbezirks Halle (Saale)

Beuyer, Major.

uns weiterleben.

Nachruf.
Am 20. Dezember haben wir unſeren geliebten früheren Kommandeur des Wehrbezirkskommandos Halle

Oberſt Freiherr von Düring
Wir Artilleriſten haben durch den Heimgang dieſes vorbildlichen Vorgeſetzten einen Mann verloren, der
ſein ganzes Leben für die Waffe und für Deutſchland eingeſetzt hat. Ein Offizier von außergewöhnlicher
Tatkraft, großem Wiſſen und ſteter Hilfsbereitſchaft für ſeine ihm anvertrauten Untergebenen iſt in raſt
loſer, ſelbſtloſer Arbeit für ſeine geliebte Artillerie dahingegangen.

Pflichterfüllung und

Er war uns allen ſtets nur Führer

Kameradſchaft bis zum

Als ritterlicher und treuer

Am Donnerstagmittag

im 78. Lebensjahre.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Bankdirektor Johannes Dan
Margarete Grote geb. Dan
Eliſabeth Elvers geb. Dan.

Halle a. S. und Hamburg, 22. Dezember 1939.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend,
dem 23. Dezember, 14 Uhr, in der großen Kapelle des

Blumenſpenden nimmt Be
erdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4,

entſchlief ſanft nach
langem, ſchwerem Leiden unſer lieber Bruder,

Schtvager und Onkel, der Kaufmann

Wilhelm Dan

All denen, die in dieſen ſchweren Tagen
durch Kranzſpenden, in Wort und Schrift
unſeres lieben Heimgegangenen, des Kauf
manns c r

Richard Stobinski
gedachten, danken wir von Herzen. Ganz
beſonderen Dank ſprechen wir aus Herrn
Pfarrer Dr. Bock für ſeine tröſtenden und
erhebenden Worte am Sarge, Schweſter
Anni für ihre überaus liebevolle und auf
opfernde Pflege und den Kameraden von
der Feuerwehr für das ehrenvolle Geleit.
Es war uns allen ein Troſt in unſerem
herben Schmerz

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wwe. Martha Stobinski geb. Müller

und Sohn Heinz.
Paſſendorf, den 20. Dezember 1939,

Am Donnerstagvormittag entſchlief ſanft mein Familien
lieber, herzensguter Mann, unſer treuſorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, zSchwager und Onkel, der Steinſetz- und Tief Anzeigen
bauunternehmer

O 9 finden durchtto Hirſchfel die Gertraudenfriedhofes ſtatt.
entgegen.

im 65. Lebensjahre. C
In tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen große Ver
Minna Hirſchfeld geb. Henze breitung Ich kanfe

Halle a. S., den 21. Dezember 1939. und Altes Gold, zerhrochenen Schmug,
Streiberſtraße 32. deshalb Zahngold, Uhtgehäuſfe.

oDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 23. Dezember, esha r. s
10*/4 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. überall Alten DoubléSchmuck, Ketten
ler S nimmt Beerdigungsanſtalt Jerbrochene DoubleBrillen.„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, entgegen. Beachtung Seetvelier Tittel

A- C 32810 Halle (S.), Schmeerſtr. 12

Stellen ngebote
Für die Rechnungsprüfung usw. suchen
wir zum sofortigen Antrift

1füngeren Haufm. Anpestellten

mit guter Allgemeinbildung. Gufe
Kennfnisse in Kurzschrift und Maschinen-
schreiben sind erforderlich. Ausführ-
liche Bewerbungen mit lLichfbild, Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Gehalfsan-
sprüchen und Angabevon Empfehlungen
erbeten an

J. G. Farbenindustrie Ahttengeseltschan
Werk Teutschemnal:

GSesseht u Ostern
6 Schuhmacherlehrlinge
3 Jahre Lehrzeit. Gründliche Fachausbildung nur bei Meistern
mit Neuarbeit bzw. Orthopädieschuhmachermeistern.

Schuhmacher-innung Halle-S.
Zu erfragen beim Lehrlingswart R. Selka, Martinstraße 4

GSchichtmehter

mit maschinentechnischen Kenntnissen
für Dauerstellung gesucht.

Auslührliche Bewerbungen an

Chemiſche Fabrik zulins Facob,
Ammendorf (Saalkreis).

Wirtſchafterin
fleißig, ſolid und
erfahren in allen
Hausarbeiten, kin
derlieb, ſucht paſ
ſenden Wirkungs
kreis. Zuſchriften
u. T. 1346 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Küchenherd
gut erhalt., weiß,
mit 2 Gasplatten,
Feuerung links,
Rohr z. Schorn
ſtein rechts, billig
zu verkauf. Halle,
Baumweg 17.

Siemens
Heimbügler

(Kleinheißmangel)
neu, für ſämtliche
im Haushalt vor
kommende Wäſche
geeignet, Ver
brauch wie elektr.
Bügeleiſen, für
250, RM. zu
verkaufen. Sams
tag 2—3 Uhr.
Halle, Landwehr
ſtraße 11, Erdge

ſſchoß links.

Auswall
Foldst., Fotos,

Harmonikas,
QGeigen, Man
colinen, Ban-
cdoneon usw.

Soenhleich.
Alter Markt 34.

Veiſeſchreib
maſchine

gebraucht, RM. 85,-
verkauft

Halle,

n herſekte Köchinbauhetriebs
Perſonen SeJ 1. Januar 1940 geſucht. WaſchSchlosser- Lehrlinge frau wird gehalten.

der Bewetber wollen sich melden Eisbein, Halle, Leipziger Straße 14.

HOoOCHTIEF A. G.vorm. Gebr. Helfmann, Halle (S]. Aufwartung J stellen S

kForsterstr. 53 ehrlich und zuver eläſſig f. Geſchäft an r
räume geſucht.

Junges, ehr Solides, eaugeſchäft, Halleliches und nettes S Reideburger Suche
ſauberes Mädchen Straße 15. zum 1. Jan. 1940

Tages J werd et ichä nicht unter 18 J., mmer unter Anleitungmädchen angenehme wieder der Hausfrau das
zum 1. Jan. 1940 Dauerſtellung z. Kochen erlernengeſucht. Angebote ſ. Jan. 1940 ge wird uns von Auf kann, Gutshaus
ſind zu richten an ſucht. Konditorei gebern der MNZ halt bevorzugt.
Rud. Neugeboren, göni HalleS Wortanzeigen be 19 Jahre alt. E.Fleiſchermeiſter, g, ſtätigt, daß ſie Schuſter, Deter
Halle, Böllberger RobertFranz mit dem Erfolgſſtedt ds über Eis
Weg 30. Ring 1a. zufrieden ſind. leben.

Schuh,
Leipziger Straße 73.

Carl Zeidler Nacht. Inh. H. Zehle, t Turm
Mersebura. Burqsfrahe 11

Wasserreiniger,
Pflanzen, Sand. Gereinigtes Vogel-
iutter für ssmiliche Vogelarien. Ceb.

Gutsingende KanarienhähneWoeellensitfiche, Stieglitz-Basfarde, I 4he
Holz-, Draht- und Vverchr. Kätige. nut nösbliertes
Reiche Auswahl in Warm- und Kalt Simmer geſucht

wasserfischen zum 1. 1. 1946.
Glas und verchr. Aquarien Angebote unter

R. 4193 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Altes

Durchlüfier, Heizer,

Was serflöhe, Mückenlarven.

e

t

Sondermodell
41/120/3 chörig, mit

NER

Diskant und Baß
register nur 236 RM.
Einmaliges Angebot!

Fachgeschäft

Wiebach
Merseburger Str. 8
3 Min. vom Bahnhof

Geige

zu verkaufen.

HalleS., Meckel
ſtraße 7, II.

Meiſtergeige

Charles Gaillard,
Paris 1864, beſter

Zuſtand, Preis
200, RM. Zu
ſchriften unt. U.
1347 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohn und
Schlafzimmer

vermietungen

Schlafſtelle gut möbliert, an
ei einen oder zwei

NLorkriegsgeld, kautt

Halle, Thüringer berufstät. Herren N. VOSS
Straße 29, part. abzugeben. Halle,
links. Frieſenſtr. 14, I. I. t epräget Straße

Silber

Federbekken
Nähmaſchinen

Kleiderſchränke
Schreibtiſch

Bücherſchrank

Alte eingelegte
Möbel

*trepp, Geiſtſtraße 22

Für gebr. Möbel
zahlt gute Preiſe

a. Schmidt
achritzſtraße 7.

lahle hof. e

mMietgeſuche sSt'efel, Schthe,

70 m Lagerraum Shotos, Harmonikas
Schtelch,

Alter Mal kt 34.
für Bürvmöbel, möglichſt Nähe Leip
ziger Turm, ab 1. Januar 1940 zu mieten
geſucht. Ansführliche Angebote ſind zu

helle lagerräume

l. a. 200 m

Kellerräume
sind in unserem Grundstück
Dryanderstr. 14 2u Vermieten.

Fernruf 27431, Klappe 14

Familien
richten an das Waſſerſtrahen Neubau Anzelgen in dis

amt, Halle (Saale) Martinsberg 22 m 3
Fernſprecher 257 71.

ad 9m trockeng, e enlteis

e S
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CAPITOI,
Cauchstacdter Str. T

22. Dezember 1939

Heute Freitag 15 bis gegen 1778 Uhr

Der kleine Ruck
Ein Märchenſpiel mit Muſik u. Tanz
von Fr. Forſter

Sonnabend, 1516 bis gegen 18 U r
Der Llefne Merck

20 bis gegen 2316 Uhr

Aida
Oper von G. Verdi.

Schauburg
Ab heute Freitag

Ein wundlervolles

Fest Programm
Zaran leanger

Unser großes Weihnachts-
programm ab

heute
Heinz Rühmann
Hans Brausewetter

Josef Siehber

ein tolles Kleeblatt in:

25., 26. und 27. Dezember
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

3 TeeDas große, lustige
Welhnachts-
Programm

Fest der Freude
Artistik Tanz Humor

u. a,

Morgen ieſrres
Der Bavaria-Film

13 Mann
m. Kanoneeine

a9e

Wlr verlängern

bis einschl.
Sonnahend!

S l Spielleitunq: Johannes Meyere eh h S fFilmschöpfungen der Ufa Für Jugendiiche zugelasseni en r
2 Leusentenn Meeh Degards Wilhelm Fangündeschreinſ. kriog] Mi kö WOttokar

der Verkehrssünder

und 7 weitere
Der gewaltige deutsche

Heute Freitag bis Feiertag, 6.00 u.
8.30 Uhr, bringen wir ein lustigesFlieger Fm? Fesfprogramm itraktionenmit den grohen Humoristen H. Rüh- Nach jeder Abendvorstellg.

s mann, Th. Lingen, H. Moser in: TAM

t so mannennt gentafen wehen
lachen ohne Ende über die follen

Abenteuer eines Glückspilzes.

Benutzen Sie den Vorverkauf
RKoter Turm und Saalschloß
Nachm. 0.60 Abends I.

27. Dezember
Ungekürzte Vorsteltung
4 Nachm. 0.30

Achtung Am f. und 2. Felertag
vormittags 11 Uhrzwei Extravorsteliungen?

Für Stimmung und Humor sorgen
Pat und Patachon

H. Moser, Leo slezak und die unver-
gehliche Adele Sandrock in dem

lustigsten Film

Knez a Gäe erst en
WaarenTränen werden qelacht

lugendliche haben Zutritt

Ab 2. Feiertfag Programmwechsel

Parkestraße 73
Ein Kriminalgrohfilm

Sonnfags: Anfang 1 u. 3 für Kinder u.
4.45 Uhr 6. 45 u. 8.45 für Erwachsene

Theater ist gut geheizt

Ein Uta-Filmamit

Ilse Werner Hans 8tBwe, Theodor
Danegger, Josefine Bora U. a.war eine

Bdllnucht
Regie: Prof. Carl Froelich
Musik Peter Tschaikowsky
Die Leidenschaft zweier großer
Seelen und der unüberwindliche
Konflikt ihrer Liebe gibt diesem
Film seine ausgeprägie Dramatik

Das Kann doch einen
Seemann nicht er-schüttern!
RKühmann diesmal ganz e

echt, ganz groß!
Wer da nicht mitlacht,

paßt nicht ins Leben!
v

Tägl. 4.00 6.10 8.20
Für Jugendliche nichtzugelassent

Am 24. Dezember (Heilig-
abend) bleibt das Theater

geschlossen.

Der repräsentative Film unse-
rer herrlichen Luftwaffel

Caristjan Nayssler, Karl Martell

Otio Wernicke, Hermann Braun,

Carsta löck, Paul Otto

Bilder die uns denAtem stocken Iassen
Bilder von überwältigendem

indruck
Ein bedeutsamer Abend des
deutschen Films.

Lokal Anzeiger

Von besinnlicher Heiterkeit bis
zu Verschmifzter, ja derber
Komik führt dieser von Span-
nung erfüllte Film durch alle
Staclien des Humors und der

Freude
Täglich 4.00 6.30 8.15 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen!

Kundfunkgerate
veleuchtungsköryer

von
Mühlbach, Steinweg 35

Ruf 253 86

Ab f. Feiertag das große

Lachstürme
wie sie Halle noch nie erlebt hat!

Heinz Rühmann
in seinem bisher besten Film:

Hurraf
ſch n Papal
Ein ganz bezauberndes Lustspiel

wif:
larola Höhn rrula Grabley

lucwig Shmitz Abert Florath
Selbst der ernsteste Mensch unter- S
liegt dem geistreichen Witz und der
feinempfundenen Heiterkeit dieses

herrlichen Lustspielfilms!
in fie Roendlche anntl

Werktags: 4, 6, 8.20 Uhr

Festtags: 2, 4, 6, 8.20 Uhr

nenne die Preise:

S

mit einer 6 9-Kamera

ünd weil sie nicht teuer ist, Kann
jeder diese Freude bereiten. Ich

16.- 19.50 22.- 29.- 33.- usw,

9 90Photolino Hrütgen rn
An der Kasse erhältlich.

Königstraße 24/25, Schmeerstraße 9
Große Ulrichstraße 54

höchster Spannung
fesselnder Abenfeuerlichkeit,

mitreif enden Tempos
und aufreizender Exotik.

Eine wahre Festfreude ist
das Ufa Theater Scheck-

buch im Werte von

Se RM
Des Heft enfhält 3 Ufs-
Theater-Schecks im Werte

von ſ. RA. und 4 Ufa-
Theeter-Schecks im Werte
von 0.50 RM. die an allen
Kassen der Ufa-Theseter in

Berlin und im Reich beim
Lösen einer oder mehrerer
Eintrittskarten bis zum
31. Mei 1940 in Zahlung

9

Allen unseren ver
ehrten Besuchern ein

frohes Fest

Kcheſhwachinen

Reparaturen
aller Systeme

tührt aus

Karl Pretseh
Thomasiusstr. 16

J Mundharmonikas, Fernruf 23343
J großes Lager in

eg

lisch -Uhren, küchen Uhren,
Weck-Uhren, Kuckucks- UVhren,

Das grohe Uhrengeschätt
Kleine Ulrichstrahe 35

2 Schaufensfer

zw. bald. Heirat
kennenzulern. Zu
ſchriften, möglichſt

Tschaiſcowst jerbliche Musſt 1 e mS e n Weihnamtsprogramm An beiden Feiertagen h n twer d Weißbraunern ohen el einer künsflerische itt ſelbſtändig. Hand bJ ugendiſche zugelassen! e der Uta perten Schau en Arebaarfor
wirt, 4 ahre, jentlaufen. GegenGroßes Vorprogramm! Kon 9 0 u k ress e n preiswert gen g. e d n

z 5 5 ſtrebſam, mit neu Erſtattung d. Unfür Jugendliche nicht erlauht! mit 1. Fetertag: Weinhaus am Hallmarkt en u ln e
S s i f Geſchäft, ſucht rünner, HalleW. A, 6, 8.20 v 6 4 Harianne Hoppe Die weiße Schwadron Mieen S Sia Sründſcem
e z 5 Mädchen vd. Wwe. Straße 63, FernWilly Sir gel tag vom Lande von ruf 345 82.77773 Ein Ufa-Flim Der letzte Alarm e eAn Suuän

mit Bild, unter u 7S. 1345 an die Flottſingende

gi St Kangrien
S. hähneWeihnachts u verkauf. Halle,

wunſch! Hermannſtraße 12
Arbeiter geſchie
den, 36 J., mit
2 Kindern, 5 u. 9
Jahre, ſucht paſ
ſendes Fräulein,
das meinen Kin

Gretel
1301 MN8.

dern die Mutter Treffen nicht mög
erſetzen kann, zw. lich, da erſt am
baldiger Heirat. 29. 12. in Halle.
Zuſchriften unter Bitte Nachricht
P. 171 46 an die unter 1301 an d
MN3, HalleS. MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.allen Duren I Alfeste Spezioel-

Muohk-Nule, werkst. am Platze

n DranieX Achrelbmaschio en
Inſerieren

4bringt Gewinn

Rheinpfälzer
Weinhaus
Richerd Bestier

Das bekannfe Spezialgeschäft für Deufsche Weine

Joh. Mk Kullauenr:
Universitätsring

Zunge Sfeinweg 20 a

Vuut e bei Foa.
am Markt, Gr. Märkerstr. 27, Ruf 23989

Ruf 32232

INNMND II
lür den Soldaten

als Geschenk
Fachgeschäft

Mebach
Merseburger Str. 8

Rich. Adam,

3 Min. vom Bahnhof

Wein e
Maikammmerer
Rüciesheimer
Suntersblumer
Alfer Herrenberg

Gute deutsche

Amt für Propaganda.
Hauptſtelle: Rundfunk.

Donnerstag, 28. Dezember, 20.15 Uhr, wichtige
Dienſtbeſprechung aller Ortsgruppenfunkſtellenleiter in
der Dienſtſtelle Merſeburger Straße 2.

Jm Behinderungsfalle iſt unbedingt ein Vertreter
zu entſenden.

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr

Kreis Halle-Stadt
Orts und Hauptbetriebsgruppenwärte. Wichtiges Propa

gandamaterial iſt noch unbedingt bis heute, 16 Uhr,
abzuholen.

Vercanustfelfunger
„Großvariete“, nur drei Vorſtellungen, auserleſenes

Weihnachtsprogramm. 1. Feiertag, 25. Dezember, 20 Uhr,

2. Feiertag, 26. Dezember, 15 Uhr Nachmittagsvorſtellung
mit vollem Programm und 20 Uhr im Reichshof. Eintritts
karten zum Preiſe von 0,50 bis 2 RM. Kreisdienſtſtelle
KdF., Gr. Ulrichſtr. 26; Theaterring, Barfüßerſtr. 7; Ver
kehrsverein Roter Turm; MNZ, Riebeckplatz; Papierhand
lung Woide, Steinweg; Hall. Nachrichten, Steintor; Reichshof.

2. An und Abmeldungen in der Lehensmittelverſorgung
ſowie der etwa erforderliche Umtauſch von üblichen
Lebensmittelbezugskarten in Reiſekarten gegen Vorlage
der Eiſenbahnfahrkarte werden in den genannten Tagen
von 9.00 bis 13.30 Uhr und von 15.00 bis 17.00 Uhr
(Sonnabend nur von 9.00 bis 12.30 Uhr) vorgenommen.

Halle (S.), den 22. Dezember 1939. Der Oberbürgermeiſter

e n Warne
2. Feiertag: Wanderung nach den Brachwitzer Bergen.

Treffen 9.00 Uhr „Reichsadler“ Trotha, Rückkehr gegen
14.00 Uhr; Wanderführer Förſter.

Spore
Morgen, Sonnabend

Schwimmen: Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen
19.00 bis 20.00 Uhr Stadtbad.

—.a.ea..—.Bekanntmachung
über die OHeffnungszeiten der

Bezirksverteilungsſtellen
zwiſchen Weihnachten und Neujahr
1. Jn der Zeit vom 27. bis 30. Dezember 1939 werden in

den Bezirksverteilungsſtellen des Ernährungs und Wirt
ſchaftsamtes Anträge auf Erteilung von Bezugſcheinen
für Spinnſtoff und Schuhwaren nicht entgegengenommen
und ſolche Bezugſcheine nicht ausgeſtellt.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des
Juweliers und Goldſchmiedemeiſters Arthur Sterzing
in HalleS., jetzt in Limbach, wird nach erfolgter Ab
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

HalleS., den 20. Dezember 1939.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung

Die Mitteldeutſche Hafen A.G. hat die Erweite
rung ihrer Anſchlußgleisanlagen auf der Nordſeite
des Hafenbeckens I in HalleTrotha beantragt.

Einwendungen gegen den Plan, der vom Tage
der Veröffentlichung der Bekanntmachung an zwei
Wochen im Zimmer 126 des Polizeipräſidiums in
Halle /Saale, Dreyhauptſtraße 2, zu jedermanns Ein
ſicht offen liegt, können während dieſer Zeit von den
Beteiligten im Umfange ihrer Belange beim Polizei
präſidium ſchriftlich oder zur Niederſchrift geltend
gemacht werden.

Etwaige Entſchädigungsanſprüche können nicht in
dieſem landespolizeilichen Begutachtungsverfahren er
örtert werden, ſondern ſind gegebenenfalls unmittel
bar bei der Unternehmerin einzureichen.

Halle (S.), den 20. Dezember 1939.

Hehnensennen
Orig. Hancgu und Osram

W F. Ka eKleine Ulrichsfrehe 18 (neben Ufa)
e

in unseren
Christbaumständern
mit Wasserfüllung 2.18 S.

Kauft bei Aeſſenlliche Verſleigerung
Sonnabend, den 23. Dezember 1939,

10 Uhr, verſteigere ich in Sieunseren S 8, für Rechnung, wen e
1 rer Arbeitspferd en

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.Inserenten Tänzer, Obergerichtsvollzieher
Der Polizeipräſident. in Bitterfeld.



22. Dezember 1939

Keine Wehrſteuer mehr
von Einberufenen

Der Reichsfinanzminiſter hat angeordnet,
daß die Wehrſteuer von Wehrpflichtigen, die
zum Wehrdienſt einberufen worden ſind,
für die Dauer ihrer Wehrdienſtkeiſtung
nicht erhoben wird. Bei wehrdienſtpflichti
gen Arbeitnehmern, die zum Wehrdienſt
einberufen ſind, iſt ab ſofort eine Wehr-
ſteuer nicht mehr einzubehalten und abzu
führen. Die veranlagten Wehrſteuerpflichti
gen haben bis zum Empfang des Wehr-
ſteuerbeſcheides für das Kalenderjahr 1939
weitere Vorauszahlungen auf die Wehr
ſteuer nicht mehr zu entrichten, wenn ſie
ſich am Fälligkeitstag der Vorauszahlung
bei der Wehrmacht befinden. Der Miniſter
behält ſich die Entſcheidung über den Zeit
punkt vor, zu dem Wehrſteuerbeträge, die
bei wehrſteuerpflichtigen Arbeitnehmern für
die Zeit des Ruhens ihrer Wehrſteuerpflicht
einbehalten worden ſind, erſtattet werden
können. Die Eintragungen über die Wehr-
ſteuerpflicht auf der Steuerkarte werden
durch dieſe Regelung nicht berührt.

Die neuen Anrechnungsſätze
für Hchalenwild

Nach einer Anordnung der Hauptver-
einigung der deutſchen Viehwirtſchaft iſt
Wildpret von Schalenwild (Rot-, Dam,
Reh-, Gams- und Schwarzwild) ſtatt bisher
in zweifacher, nunmehr in dreifacher Menge
auf für die für die einzelnen Abſchnitte feſt
geſetzten Gewichtsmengen abzugeben. Ferner
iſt der Bezug von Wildpret gegen die rechten
Abſchnitte der Reichsfleiſchkarte dadurch er
leichtert worden, daß dieſe Abſchnitte ohne
Rückſicht auf die aufgedruckte Geltungsdauer
während der ganzen Laufzeit des Stamm-
Abſchnitts (Zuteilungsperiode) gelten.

Den Jagdausübungsberechtig-
ten iſt bei den ganzen Stücken ſtatt 30 v. H.
nunmehr nur 15 v. H. des Geſamtgewichts
anzurechnen. Bei Teilſtücken werden ſtatt
bisher 50 v. H. nur noch 30 v. H. des Ge
wichtes der Teilſtücke angerechnet.

Gewerbliche Betriebe (Wildprethändler, Gaſtwirtſchaften uſw.) haben die
nach der Zerwirkung tatſächlich verbleibende
Menge, mindeſtens jedoch 50 v. H. bisher
60 v. H.) des Geſamtgewichtes (Gewicht in
aufgebrochenem Zuſtand) gegen Abſchnitte
der rechten Seite der Reichsfleiſchkarte oder
gegen Abſchnitte der Reiſe und Gaſtſtätten
karte abzugeben. Die Abgabe hat in drei
facher Menge auf die für die einzelnen Ab
ſchnitte feſtgeſetzten Gewichtsmengen zu er
folgen. Wildragout iſt wie bisher, ohne Ab
ſchnitte abzugeben.

Die Bezirksverkeilungsſtellen
zwiſchen Weihnachten und Neujahr
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle

veröffentlicht im Anzeigenteil der heütigen
Ausgabe eine Bekanntmachung über die
Oeffnungszeiten der Bezirksverteilungs
ſtellen zwiſchen Weihnachten und Neufahr,
worauf beſonders hingewieſen wird.
Ehrenverleihung des Amlsabzeichens

Anläßlich des Weihnachtsfeſtes hat der
Reichshandwerksmeiſter zwei halliſchen Hand
werkern das goldene Amtsabzeichen ver
liehen, dem Schuhmachermeiſter Bernhard
Arndöt, Henriettenſtr. 8, und dem Friſeur
meiſter Hugo Wolf, Leipziger Str. 54.

Schuhmachermeiſter Arndt, der im
79. Lebensjahre ſteht und zu den Alt-
veteranen des einheimiſchen Handwerks ge
hört, hat 27 Jahre lang (1897 bis 1924) die
halliſche Schuhmacher Innung als Ober
meiſter geleitet. Friſeurmeiſter Wolf, der
das Amt des ſtellvertretenden Bezirks
innungsmeiſters im Friſeurhandwerk be
kleidet, hat ſich um das einheimiſche Friſeur
handwerk, beſonders um die zuſätzliche Lehr
lingsausbildung, große Verdienſte erworben.
Die Ehrung bedeutet bei beiden Handwerks
meiſtern eine Anerkennung ihrer unermüd-
lichen Arbeit in der Handwerksorganiſation.

Weihnachten und Neujahr
kann auch vor 19 Uhr gekanzt werden

Der Reichsminiſter des Innern hat für
den 25., 26. und 31. Dezember 1939 und für
den 1. Januar 1940 das Verbot öffentlicher
Tanzluſtbarkeiten vor 19 Uhr aufgehoben.
Nach dem 1. Januar 1940 tritt wieder die
alte Regelung in Kraft, nach der öffentliche
ſie t enrketten erſt ab 19 Uhr geſtattet
ind.

Kente der Kuhegeldempfänger
Um den Schwierigkeiten, die ſich im

Arbeitseinſatz von Ruhegeldempfängern der
Angeſtelltenverſicherung ergeben haben, zu
begegnen, hat ſich der Reichsarbeitsminiſter
damit einverſtanden erklärt, daß die
Karenzzeit von einem Jahr Arbeits
loſigkeit vor Weitergewährung der Rente
bei einer erneuten Beſchäftigung von mehr
als vier Monaten Dauer in Fortfall kommt.
Die Rente ſoll vielmehr mit dem Erſten
des Monats weiter gewährt werden, der auf
den Monat folgt, in dem die neue Beſchäf
tigung des Verſicherten endet.

Lieferwagen gegen Straßeunbahn. Gegen
17.04 Uhr ſtießen geſtern an der Ecke Merſe
burger Straße Prinzenſtraße ein Liefer
kraſtwagen und eine Straßenbahn zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt,
Perſonen nicht verletzt.
Ein Leichtverletzter. Gegen 21.20 Uhr
ſtießen geſtern in der Magdeburger Straße
zwei Laſtkraftwagen zuſammen. Ein Mann
wurde leichtverletzt, beide Fahrzeuge be
ſchädigt.

Turmblaſen. Jn der Woche vom 24. bis
30. Dezember werden wieder Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen.

je Partei beſchert die Verwundeten

Kreisleiter Dohmgoergen wünſchte jedem guke Beſſerung u

S

2

z

Kreisleiter Dohmgoergen wünscht den Verwundeten frohe Weihnachten; hinter ihm Ober-
stabsarzt Prof.

Geſtern nachmittag beſuchte Kreisleiter
Dohmgoergen wiederum die im halli
ſchen Reſerve- Lazarett J befindlichen Ver
wundeten. Diesmal war mit ſeinem Beſuch
der beſondere Zweck verknüpft, den Soldaten
ein frohes Weihnachtsfeſt zu wünſchen
Hierbei machte der Kreisleiter ihnen als
äußeren Ausdruck der ſteten Sorge der
Partei um ſie in Geſtalt einer Beſcherung
eine beſondere Freude. Sämmtliche Sta

Dr. Clausen

tionen beſuchte der Kreisleiter und jedem
einzelnen Verwundeten, von denen ſehr
viele ſchon nicht mehr an das Krankenlager
dauernd gebunden ſind, gab er die Hand
und erkundigte ſich über ſein Befinden.

Jn allen Räumen ſtrahlte warmes
Kerzenlicht von Weihnachtsbäumen, unter
denen ſich die Verwundeten geſchart hatten.
Von den Korridoren klang weihnachtliche
Muſik. der Muſikzug der SA.-Standarte
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nd frohe Weihnachten

Halle ſpielte ſie und Männer vom Gau-
muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes, die den
Verwundeten hier ſchon ſo manche ſchöne
muſikaliſche Freuden bereitet haben. Jung
mädel erfreuten mit Weihnachtsliedern, ſo
daß überall eine trauliche Stimmung Ein
zug hielt, die unſeren Soldaten hier die
Trennung von daheim leichter machen möge.
An manchem Krankenlager ſahen wir lieben
Beſuch von Anverwandten, denen Kreis
leiter Dohmgoergen ebenfalls ſeinen Gruß
entbot. Jeder Verwundete erhielt einen
Teller mit Geſchenken der NS.- Frauen
ſchaft, des Deutſchen Frauenwerkes, des
Deutſchen Roten Kreuzes und der Werk
gruppen der Deutſchen Arbeitsfront. Jn
den Augen der Soldaten leuchtete dankbare
Freude über den Beſuch und die Gaben, die
er mitbrachte. Unvergeßlich bleibt uns die
Freude eines -Sturmmannes, des erſt
18 jährigen Joſef Jäger, der an der
Warthe von fünf Kugeln ſchwer verletzt
worden war, deſſen Wunden aber ſo gut
ſchon geheilt ſind, daß er einen Heimat
urlaub erhalten konnte. Ueber ſeinem Bett
hängt das Eiſerne Kreuz, daß er für ſeinen
tapferen Einſatz bei einem Spähtruppunter
nehmen erhielt, und Kreisleiter Dohmgver
gen gratulierte ihm beſonders herzlich zu
dieſer ehrenvollen Auszeichnung.

In Begleitung des Kreisleiters befanden
ſich u. a. der Chefarzt des Reſerve
Lazaretts J. Oberſtabsarzt Prof. Dr.Clauſen, dann Feldführer Dr. Weins,
Feldinſpektor Wächter, Oberſchweſter
Minna Kreisfrauenſchaftsleiterin Klö p
zig, DRK.Hauptführerin Hetzhe im und
Werkfrauengruppenführerin Spanier. Es
war eine ſtille und beſinnliche Weihnachts
feier, die hier von Station zu Station ging
und in der das Herz zum Herzen ſprach:
„Die ihr nicht zu Hauſe das Weihnachtsfeſt
feiern könnt, feiert es nun noch inniger
im Kreiſe der Volksgemeinſchaft, die euch
nicht vergißt und euch zu ſtetein Dank ver

pflichtet iſt.“ wh.Fronkſoldaten ſprechen zur J.
Unſere Soldaten haben begeiſterte Zuhörer

Jn dieſen Wochen finden in unſerem Gau
zahlreiche Heimabende ſtatt, die unter dem
Zeichen „Frontkämpfer ſprechen zur HJ.“
ſtehen. Dieſe Abende, von der Reichsjugend
führung in Verbindung mit dem Oberkommando
der Wehrmacht angeregt, ſind die lebendigiſte
Verbindung zwiſchen Front Und Heimat. Wir
waren in dieſen Tagen zugegen, als ein ehe
maliger HJ. Führer des Stkandortes Halle der
HJ., der mit dem EK. ausgezeichnet wurde,
vor ſeinen jungen Kameraden über den Polen
feldzug ſprach.

„Jetzt müssen wir morschieren“
Ueber ſechzig Jungen ſitzen in ihrem

Heim und. warten auf ihren alten HJ.
Führer. Er hat das Braunhemd mit dem
grauen Rock vertauſcht, aber iſt der alte
Kamerad geblieben, das haben ſie ſchon aus
den Feldpoſtbriefen geleſen. „Jetzt müſſen

Berichte, die von der ganzen Truppe erlebt
wurden. Jmmer wieder ſpüren die Jungen,
daß das Soldatſein im höchſten Sinne
gehorſam heißt. Und dieſer Gehorſam
ermöglicht alle Strapazen, ermöglicht den
vorbildlichen Einſatz So ſpricht der kaum
zwanzigfährige Gefreite eines Infanterie
regimentes von den Dingen, die ein Soldat
braucht, um kämpfen zu können, ja, um not
wendige Härten zu überwinden.
lange Märsche unclk Solcatenfteude

Beſonders wertvoll ſind die Erlebnis-
berichte vom Warteübergang und von den
Kämpfen um Warſchau. Jn knapper und
ſchlichter Sprache bringt der Frontkämpfer
ſeinen Kameraden ein wertvolles Bild von
dem in der Geſchichte einmalig daſtehenden
Kampf in Polen. Er ſpricht von den lan

Aufnahn MANZ-Bilderdienſt (Schulze)
Einst Einheitsführer der HJ., jetzt erzählt er seinen Kameraden Erlebnisse vom Polenfeldzug

wir marſchieren!“ iſt der Gruß der Jungen.
Sie ſingen das Lied bewußter denn je und
ihr Kamerad von der Front ſingt es mit.

„Ja, es iſt das Lied, das uns immer
verbinden wird, Kameraden“ ſo beginnt
der Gefreite ſeine Erzählung, wie oft haben
wir in Polen dieſes HJ.-Lied geſungen und
wie oft haben uns dieſe ſchönen Lieder der
Jugendbewegung einen neuen Auftrieb
gegeben.“ Und dann hören unſere Jungen
eine große Kette von Erlebniſſen. Höchſt
geſpannt nehmen die Jugendgenoſſen die
Schilderungen vom Einmarſch auf. Jede
Phaſe des ſchnellen Vorrückens erleben ſie
mit und fragen wißbegierig nach dem erſten
Zuſammentreffen mit dem Feind. Hier
ſpüren ſie zum erſten Male, daß der Soldat
ungern über ſeinen Einſatz ſpricht, ja daß
er von ſich ſelber kaum ſpricht. Und ſo
hören die Jungen im beſonderen Maße

gen Märſchen, von den Anſtrengungen, doch
vergißt er auch nicht, von der Soldaten
freude zu erzählen. Er betont beſonders,
daß ſich an der Front immer wieder HJ.
Führer treffen, ohne ſich jemals im Leben
geſehen zu haben. Und wie dieſe Tatſache
die Kameradſchaft zuſammenſchweißt, zeigt
er wunderbar an einigen Beiſpielen.

Ergriffen ſind die Jugendgenoſſen von
den großen Erlebniſſen, die unſere Soldaten
mit unſerem Führer hatten. Ungemein
ſtark war das Erlebnis der Männer, die
mit dem Führer, dem erſten Soldaten des
deutſchen Volkes, in den erſten Linien ſtan
den oder davor, die den Führer während
der 18 Tage ganz nahe ſehen konnten. Der
Vorbeimarſch vor dem Führer in
Warſchau iſt das größte Erlebnis auch
dieſes jungen Soldaten geweſen, der auf

Grund ſeiner Tapferkeit vor dem Feind
mit dem EK. ausgezeichnet wurde.

Kaum hatte der junge Soldat mit er
zählen aufgehört, da beginnt ſchon ein
lebendiges Fragen nach vielen Dingen, und
ſchließlich wollen ſie erfahren, wie er ſich
das EK. verdient hat. Nun hören unſere
Jungen in ſehr ſchlichten Worten von einem
der vielen Meldegängen, von dem Einſatz
eines Jnfanteriſten.

Das gemeinſame Lied: „Jm ganzen Land
marſchieren nun Soldaten“ beſchloß dieſe
Stunde an die alle Jungen ſehr gerne
zurückdenken werden.

Pimpfe ſammelten Jukeſäcke
Am Sonnabend noch konnten wir unſere

Pimpfe beobachten, wie ſie mit einem be
ſonderen Elan für das KriegsWinterhilfs-
werk ſammelten und geſtern waren ſie ſchon
wieder eifrig auf Tour. Diesmal galt es,
Juteſäcke jedweder Art bei allen Haus
haltungen zu ſammeln, um ſie einer volks
wirtſchaftlich wichtigeren Verwendung zuzu
führen. Am frühen Morgen ging es los, von
Haus zu Haus, von Wohnung zu Wohnung
und ihr Bitten war nicht umſonſt. Der
kleine Wagen, den Kameraden mitzogen,
füllte ſich mehr und mehr und ſchon am
Mittag konnte die erſte volle Fuhre ab
geliefert werden. Auch der Mittag war noch
ſehr einträglich, ſo daß die Juteſäckeſamm
lung des Deutſchen Jungvolks in Halle ein
voller Erfolg wurde.

Wir grakulieren
Am Sonnabend feiert Malermeiſter Wil

helm Böhme, Jägerplatz 11, ſeinen
83. Geburtstag bei beſter Geſundheit. Seit
vielen Jahrzehnten gehört er der Krieger
kameradſchaft ehem. 93er Halle (Saale) uns
Umgegend an.

„Sanko Domingo“
Jm Verein für Erdkunde ſprach

Mittwoch abend Prof. Dr. Welte (Halle
über Santo Domingo, die älteſte europäiſche
Kolonie in Amerika. Der Redner, der 1937
eine Forſchungsreiſe nach dem amerikaniſchen
Mittelmeer unternahm, ſchilderte dieſes Ge
biet als ein ſehr ſchönes und wiſſenſchaftlich
intereſſantes. Es trennt die beiden Kon
tinente Nord und Südamerika. Dieſes Land
iſt ein außerordentlich vielgeſtalteter Raum
am Meer. Auch hiſtoriſch iſt die Jnſel inter
eſſant. Hier wohnen etwa 3,5 Millionen
Menſchen, von denen der größte Teil
Jndigner und der kleinere Teil Spanier ſind.
An Hand intereſſanter Lichtbilder ſchilderte
der Redner die Anfänge der Koloniſations
arbeit. Vier Gebirgszüge durchziehen die
Jnſel, dazwiſchen liegen ſchöne Ebenen. Das
Klima iſt angenehm. Von Zeit zu Zeit wird
die Jnſel aber auch von vulkaniſchen Er
ſchütterungen heimgeſucht. Die Hauptſtadt der
Jnſel iſt Santo Domingo mit 100000 Ein
wohnern. In der Hauptſache werden Zucker
rohranbau und Viehzucht betrieben.
Für eingezogene Hunde keine Hundeſtener

Der Reichsinnenminiſter hat eine Neu
regelung der Hundeſteuer für eingezogene
Hunde verfügt. Vom Tage des Ankaufes an
iſt für dieſe Hunde von der Wehrmacht keine
Steuer zu entrichten. Die Gemeinden wer
den erſucht, in dieſen Fällen mit Rückſicht
auf die beſonderen Umſtände die Hunde-
ſteuer des bisherigen Halters nur bis zum
Ende des Monats zu erheben, in dem der
den durch die Wehrmacht angekauft wor

en iſt.
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Regelung von Gebäudeſchäden

Für die beſchleunigte Inſtandſetzung von
Wohn gebäuden, an denen Schäden in
folge der kriegeriſchen Ereigniſſe entſtanden
ſind, können auf Antrag von der Feſt
ſtellungsbehörde Vorſchüſſe gewährt
werden. Für die Inſtandſetzung an Ge
bäuden, die nicht Wohngebäude ſind, wer
den Vorſchüſſe gewährt, wenn ein dringen
des öffentliches Jntereſſe an der alsbaldigen
Inſtandſetzung beſteht und dieſe dem An
tragſteller aus eigenen Mitteln nicht zuge-

Zelluloid-Puppen n u Biecles

mutet werden kann. Der Vorſchuß wird
nur in Höhe der Koſten gewährt, die zu
einer ſachgemäßen Inſtandſetzung in ein
facher, den Zeitverhältniſſen entſprechenden
Weiſe erforderlich iſt. Das Verfahren iſt
heſchleuigt durchzuführen.

Zu Verwaltungsſekretären ernannt wur
den die Verwaltungsaſſiſtenten Alfred
Voigt und Gerhard Kittler beim Ver
ſorgungsamt Halle.

Beſſi Bleß
Eine Frau, nach der ſich die Männer auf
der Straße umſehen! Sie wirkt wie eine
ruſſiſche Großfürſtin, gaſtiert als Tänzerin
im Berliner Ballhaus „Nachtfalter“ und
verfügt über einen bunt zuſammen
gewürfelten Bekanntenkreis. Da iſt vor allem
der Geſchäftsführer Geſch, ein. Hexr
Renkin Und Jred. von Laſſen, Korren
kamps Privatfekretä reMit ihren wohlgeformken Beinen ſteht
Beſſi Bleß feſt auf dem Boden dieſer Welt
und weiß mehr, als manchem lieb iſt.
Wenige Stunden vor dem Schuß auf
Korrenkamp weilte ſie in deſſen Wohnung.
Und das bringt ſie in Verbindung mit der
Mordſache leider! Denn ſie iſt ein Mädel,
zu dem man Fred von Laſſen, ihrem Ver
lobten, ſchon gratulieren kann.
Ob aber aus den beiden unter dieſen Um
ſtänden noch ein Paar wirö? Verfolgen
Sie ihr Schickſal in dem neuen Roman
der MN3

WER SCHOSS AUF EDUARD?7
Auch das iſt wichtig für die Frage nach
dem Täter.

Aenderungen in der rankenverſicherung

Rentenbezieher können befreit werden Ruhen von Krankengeld

Eine Verordnung des Reichsarbeits-
miniſters vom 12. Dezember ändert wich
tige Vorſchriften der geſetzlichen Kranken
verſicherung. Ruhegeld und Wartegeld-
empfänger des öffentlichen Dienſtes werden
bei Wiedereinſtellung in der Krankenver
ſicherung aktiven Beamten gleichgeſtellt.
Sie ſind daher auch verſicherungsfrei. Ruhe
geld und Wartegeldempfänger, die in der
Privatwirtſchaft beſchäftigt werden, ſind be
rechtigt, beim zuſtändigen Verſicherungsamt
Befreiung von der Krankenverſiche-
rungspflicht zu beantragen.

Eine weitere wichtige Vorſchrift enthält
die Verorönung, wie bereits berichtet, über
Anrechnung bei den privaten Kranken
verſicherungsunternehmen zurückgelegten
Verſicherungszeiten auf Warte- und Vor-
verſicherungszeiten der geſetzlichen Kranken
verſicherung.

Ferner bringt die Verordnung neue
Vorſchriften zum Ruhen von Kran
kengeld. Nach bisherigem Recht ruht
das Krankengeld, ſolange die Arbeits
unfähigkeit der Krankenkaſſe nicht gemeldet
wird, es ſei denn, daß die Meldung inner
halb von einer Woche nach Beginn der
Arbeitsunfähigkeit vorgenommen wird.
Dieſe Vorſchrift wird grundſätzlich auch
weiterhin aufrecht erhalten. Um ſich hieraus
ergebende Härten zu beſeitigen, gibt die
Verordnung dem Kaſſenleiter die Befugnis,
bei nicht rechtzeitiger Meldung in beſon-
deren Ausnahmefällen Kranken-geld für die zurückliegende Zeit für läng
ſtens eine Woche vor der Meldung zuzu
billigen. Es genügt nicht, daß der Arzt dem
Verſicherten die Arbeitsunfähigkeit be
ſcheinigt; ſie muß auch gemeldet werden.

Gauarbeitsgemeinſchaft für Erwachſenenbildung

Dem Deutſchen Volksbildungswerk ſteht das Primak dafür zu

Eine wichtige Tagung, die der Klärung
der Aufgaben des Deutſchen Volksbildungs-
werks in der NSG. „Kraft durch Freude“
diente, nahm vorgeſtern in Halle ihren Ver
lauf. Unter dem Vorſitz des ſtellv. Gau
leiters Pg. Teſche trat zum erſten Male
die Gauarbeitsgemeinſchaft für Erwachſe
nenbildung zuſammen. Jhr gehören die
berufenen Vertreter der Partei, des
Staates und der Gemeinden an. So waren
u. a. anweſend: Der Gauobmann der DAF.
Pg. Bach mann, Gauamtsleiter und Gau
wart Kösf. Pg. Lamminger; des weite
ren Oberregierungsrat Pg. Schwarz
haupt und Landrat Pg. Bielenberg
als Vertreter der Regierung, ſowie Gau-
amtsleiter Pg. Grahmann als Ver-
treter des Deutſchen Gemeindetags.

Ziel der Sitzung war, eine zweckmäßige
Zuſammenlegüng aller Kräftezu erreichen, die in der Erwachſenenbildung
ein Aufgabengebiet haben. Durch eine ent
ſprechende Anordnung des Stellvertreters
des Führers ſowie des Reichsinnenminiſters und des Reichserziehungsmini-
ſters iſt der verwendbare Unterbau dazu
bereits gegeben. Heute müſſen die Men
ſchen mehr denn je in eine Richtung
geführt werden ſo ſtellte es der ſtellv.
Gauleiter feſt. Und dieſe Richtung iſt durch
den an die Partei erteilten Schulungsauf-
trag von vornherein feſtgelegt.

Um einen Ueberblick über die bisher ge
leiſtete Arbeit zu erhalten, gab der Gau-
referent für das Deutſche Volksbildungs-
Werk, Pg. Keller, „ſprechende Zahlen“
über die Entwicklung dieſer Einxichtitng im
Gau Halle- Merſeburg. Es beträgt die Zahl
der heute an ſämtlichen Volksbilbdungsſtät
ten eingeſchriebenen Hörer rund 8500. Dieſe
Angabe hebt- ſich ganz anders heraus, wenn
man dagegen hält, daß 1937 an der Volks
bildungsſtätte in Halle z. B. ganze 300
Hörer eingeſchrieben waren. Von der Stadt
Halle aus überzieht ein Netz von Volksbil
dungsſtätten den geſamten Gau; ledig
lich zwei Kreiſe haben noch keine ſolche Ein
richtungen. Eine Aufgliederung der Hörer
ihrer beruflichen Herkunft nach zeigt, daß
weit über die Hälfte, nämlich 56,2 v. H., von
Arbeitern und Angeſtellten geſtellt wird.
Jhnen folgen als die nächſtſtärkſten Grup
pen die der Beamten und der Wehrmachts
angehörigen. Unermüdliche Kleinarbeit
heißt die Betreuung ſo unterſchiedlicher
Menſchengruppen. Daher vermittelt das
Deutſche Volksbildungswerk nicht trockene

Zunftarbeit, ſondern es will jene Fähig-
keiten wecken, die Freude ſchaffen. Auch
unter dieſen Aſpekten erfüllt ſich das Wort
von „Kraft durch Freude“. Und das iſt ge
lungen. Die Zahl der durch alle Veran
ſtaltungen erfaßten Menſchen im Gau Halle
Merſeburg von insgeſamt 78000 iſt der Be
weis dafür.

Gauamtsleiter Pg. Lamminger wies
auf die notwendige Unterſtützung durch die
Behörden und die Gemeinden hin. Die er
forderliche Breitenarbeit läßt ſich nur lei
ſten, wenn neben finanzieller Unterſtützung
auch an die Bereitſtellung von Schulen und
Heimen gegangen wird.

Unterſtrichen wurde die Dringlichkeit der
Arbeit durch Landrat Pg. Bielenberg
mit dem Hinweis, daß eine durchdachte Er
wachſenenbildung zu einem wertvollen Jn-
ſtrument gegen die Landflucht wer
den könnte.

Die Gauarbeits gemeinſchaft kam zu der
Ueberzeugung, daß ein ſtärkeres Hervor-
treten des Deutſchen Volksbildungswerkes
auf Grund der bisherigen Leiſtungen berech-
tigt iſt. Ein vorgelegter Antrag, der das
Primat des Deutſchen Volksbildungswerks
auf dem Gebiete der Erwachſenenbildung
auch im Gau Halle- Merſeburg ſicherſtellt,
fand bei den anweſenden Vertretern der
Dienſtſtellen Zuſtimmung. Der ſtellvertre
tende Gauleiter, Pg. Teſche, ſchloß die
Tagung mit den Worten, daß alle Bildung
auf den Anruf des Richtigen, d. h. des Be
rufenen abgeſtellt ſein müſſe.

Perdunkelung
Von Freitag 15.48 Uhr bis Sonnabe“d

8.09 Uhr.
Mondaufgang Freitag 13.19 Uhr.
Monduntergaug Sonnabend 3.20 Uhr.

Waſſerſtands Meldungen
vom 21. Dezember 1939

Saale W. F.Grochlitz 3.271 10 Wittenverg 4,66 l6
Trotha 2.931 Roßlau 4. 19 lBernburg 3.181 10 Akten 4,43 17Calbe OP 2.161 4 Barby 4.588 16Calbe UP 4.441 10 Magdeburg 3,83 15Grizehne 4.401 8 Tangermünde 5,48 10

Wittenberge 5.63 5

Elbe Lenzen 585 8Leitmeriß 3,251 12 Dömitz 5. 13 8
Auſſig 3,72 17 Tarchau 6,77 9Dresden 3,241 5 Boizenburg 5.324 10Torgau 44. 601 6 l Sobnsdorf 5214 11

Eisverhältniſſe: Roßlau, Aken, Barby
Tangermünde Treibeis ſchwach, Wittenberge, Lenzen
Dömitz mäßig, von Darchau bis Hohnſtorf ſtark.

Arbeit und Wirtschaft
Zusammenarbeit zwischen

Binnenschiffern und Verladern
Seit der Auflöſung der „Elbe-

Reederei- Vereinigung die im
Rahmen der Maßnahmen zur Be hebung
der Notlage in der Binnenſchiff
fahrt, insbeſondere zur Beſeitigung der
ſte hemmenden Beſchränkungen, notwendig
war, fehlte es an einem Organ, das die Zu
ſammenarbeit zwiſchen Binnenſchiffahrt und
Verladern zu fördern geeignet war. Jetzt
iſt in. Magöeburg eine „Arbeits-gemeinſchaft der Mittelelbe“ ge
gründet worden, die auch die Löſung der
dem Transportbeauftragten und Waſſer
ſtraßenbevollmächtigten ſowie der Schiff
fahrtsleitſtelle obliegenden Aufgaben er
leichtern wird. Sie wird darüber hinaus
bleibende Bedeutung auch in Friedens
zeiten gewinnen können.

Kräfte für den Handel
Jn einem Erlaß des Reichsarbeitsmint

ſters an die Arbeitsämter wird der Ar
beitseinſatz der infolge der Umſtellung auf
die Kriegswirtſchaft frei werdenden
Arbeitskräfte des Handels be-handelt. Es ſoll vor allem dabei darauf ge
achtet werden, daß dem Handel im Jnter-
eſſe einer ordnungsmäßigen Vereteilung der Verbrauchsgüter im Kriege
die gut vor und ausgebildeten Kräfte weit
möglichſt erhalten bleiben. Dem Handel
ſollen durch Arbeitseinſatzmaßnahmen nicht
mehr Kräfte entzogen werden, als unbe
dingt erforderlich iſt.
Fachausbildung in einer Hand

Nach einer ſoeben erſchienenen Verord
nung hat der Reichswirtſchafts-
miniſter alle Maßnahmen für die fach
liche Ausbildung in Handel, Hand
werk und Jnduſtrie zu treffen. Damit wird
das Ausbildungsweſen in einer Hand
zuſammengefaßt.

Schon im Februar dieſes Jahres hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter den Betrieben die Verpflichtung
zur Berufsausbildung beſonders auferlegt. Die
Arbeit des Betriebsführers für die berufliche Aus
bildung des Menſchen im Betriebe erſtreckt ſich nun
1. auf die Ausbildung der Jugendlichen, 2. auf die
weitere Fortbildung des Arbeiters vom Fach
arbeiter zum Meiſter, vom Hilfsarbeiter zum
Spezialarbeiter, auf die Höherſchulung der An
geſtellten und ſchließlich 3. auf die betriebsbedingte
Umſchulung, die Einführung neuer Werkſtoffe, Auf
nahme eines neuen Erzeugungsgebietes. Dafür,
daß dieſe Schulung mit dem Ziel einer Steigerung
der Leiſtung auch ein heitlich durchgeführt
wird, hat die Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft, über die der Reichswirtſchaftsminiſter die
Anweiſungsbefugnis hat, zu ſorgen. Daneben laufen
die Umſchulungsmaßnahmen, wie ſie die Arbeits
ämter betreiben, ſelbſtverſtändlich weiter. Sie werden
aus den Erforderniſſen des Arbeitseinſatzes ge
ſtaltet. Aber auch dieſe Schulungsarbeiten werden
ebenſo wie ähnliche Maßnahmen der Deutſchen
Arbeitsfront nach dem einheitlichen Ziele der
Leiſtungsſteigerung ausgerichtet, für deſſen Er
reichung der Reichswirtſchaftsminiſter verantwortlich
iſt.

AEG--Status vom 30. Juni
Dem Proſpekt, auf Grund deſſen 50 Mill. RM.

5 Teilſchuldverſchreibungen von 1939 der All-
gemeinen Elektrizitäts geſellſchaft
zu Berlin zum Handel und zur Notierung an
der Berliner Börſe zugelaſſen worden ſind, iſt
folgender Status nach dem Stande vom 30. Juni
1939 im Vergleich zur Bilanz zum 30. September
1938 zu entnehmen (in Mill. RM.): Warenbeſtände
210,00 (162,68), Wertpapiere 10,00 (11,44), Waren
forderungen 100,00 (94,24), Konzernforderungen
20,00 (21,03), Kaſſe, Wechſel und Bankguthaben
20,00 (33,16); andererſeits Kundenanzahlungen
116,00 (76,34), Warenſchulden 23,00 (19,09), Konzern
verbindlichkeiten 30,00 (31,03), verſchiedene Kredi
toren 15,00 (14,53), Wechſel 22,00 (22,652) und Bank
ſchulden 41,00 (25,66).

Weihnachtsmuſik der Kirchen
muſitſchule und Händelkankorei

Die unter Kurt Fiebig von der
Kirchenmuſikſchule und der Hän-delkantorei im großen Saale der
Stadötmiſſion gebotene Weihnachtsmuſik ließ
das anerkennenswerte Bemühen erkennen,
neben altbewährter Muſik zu gleichen An
teilen modernes Muſikſchaffen herauszu
ſtellen. Jm erſten Teile hörten wir ein
dankbares Concerto grosso für zwei Solo
violinen und Streichorcheſter von Francesco
Manfredini, in dem als Soliſten Arthur
Bohnhardt und Käte Panſe durch
einen blühenden Geigenton feſſelten und das
Bohnhardtſche Orcheſterſtudio erneut ſeine
Eignung für eine im großen und ganzen
wohlgefällige Wiedergabe nicht allzu ſchwie
riger Partituren bewies. Zwei klangſauber
vorgetragene Chöre von Paläſtring und
Laſſus führten über eine von Kurt Wich-
mann anſprechend geſungene Arie aus
Händels Meſſias zu einer Kantate von
Dietrich Buxtehude, die den ſtärkſten Ein
druck des Geſamtprogramms auslöſte.

Alle nachfolgenden modernen Werke
fielen hiergegen merklich ab. Drei von
Erich Schröter vorgetragene Orgelvor-
ſpiele von Kurt Fiebig, Max Driſchner und
Paul Kickſtat übertreffen gehaltlich wie in
der Geſtaltung kaum jenes Niveau, das
man von jedem Organiſten an freier Fanta
ſierkunſt „auf Anhieb“ verlangen muß. (Bei
derlei Kompoſitionen denken wir ſtets an
das Schlichteſte, das Joh. Seb. Bach ſchrieb:
an ſeine zweiſtimmigen Jnventionen. Wie
blühen ſie vor echter Muſik!) Eine kleine
Kantate Fiebigs für Chor, Flöte (Otto
Maaß), Oboe Dietrich Gerhardt) und
Streicher über das Weihnachtslied „In
dulce jubilo“ iſt ſorgfältig und geiſtvoll ge
ſchrieben, eine andere Kantate von ihm
„Kommet ihr Hirten“ erinnert ſtellenweiſe
an Muſik zu Kulturfilmen. Ernſt Peppings
Bearbeitung des „Auf, ihr Reichsgenoſſen“
aus dem Spandauer Chorbuch für Chor
und IJnſtrumente blieb das Beſte des zwei

ten Programmteiles, die geiſtliche Volks
weiſe „Jvoſef, lieber Joſef mein“ (für die
das Spandauer Chorbuch nebenbei bemerkt
nicht älteſte Quelle iſt) deckt Pepping mit
ſeiner vielfach konſtruiert anmutenden
Kontrapunktik derartig ein, daß man nach
gerade doch noch manchem bekannten haus-
backenen Harmonieſatz alter Schule den
Vorzug geben muß. Von dem in Berlin
als Schulmuſiker lebenden Herbert Marx gab
es nach einem vierſtimmigen ſchulmäßig ge
ſetzten Chorſatz (Weihnachtsnachtigall) ein
Hirtenlied zu hören, deſſen kurioſe Orcheſter
klänge einen neben mir ſitzenden Zuhörer
zu der Frage veranlaßten, ob ſie einen
Tempeltanz auf Bali charakteriſieren ſoll
ten. Abgeſehen hiervon bot der Abend ſehr
viel Anſprechendes, im erſten Teile ſogar
ausſchließlich. Dr. Wilhelm Hambach.
Ritterhaus- Lichtſpiele

„der ſingende Tor“
Jm Auguſt dieſes Jahres brachte die

MN8Z auf der Filmſeite einen Bericht aus
der „Cine Citta* in Rom, wo die Tobis
damals den Gigli-Film drehte, der jetzt in
den Ritterhaus-Lichtfpielen läuft. Vielleicht
erinnert ſich noch der eine oder der andere
unſerer Leſer an den kleinen Zettel, mit
dem Gigli durch die Ateliers lief, und auf
dem zum leichteren Auswendiglernen ſein
erſter Satz im „ſingenden Toren“ ſozuſagen
phonetiſch verzeichnet ſtand: „Jch habe
schemms Kkennedi ni in mainem house geſehn!“

Ja, ſeinen Kampf mit der ſeiner italieni
ſchen Zunge ſchweren deutſchen Sprache
kämpft der Sänger hartnäckig und mit
einigem Erfolg. Wenn wir ihn auch lieber
ſingen hören! Wer in einen Gigli-Film
geht, darf ſeinen Ohren ein muſikaliſches
Feſt verſprechen. Von Klängen aus den
ſchönſten Opern und den reichſten muſikali
ſchen Epochen erhoben, wird er hinweg
getragen über manche Konzeſſion, die dieſer
Film den Augen des italieniſchen Publi-
kums macht.

Es iſt die Geſchichte eines Sängers, der,
hochbegabt, aber ungeſchickt in den prak-

tiſchen Dingen des Lebens, von ſeinem
intrigierenden Manager von Erfolg zu
Erfolg, um die halbe Welt gejagt wird;
dabei ſein eigentliches Leben und ſeine
Liebe zu ſeiner Frau, Kirſten Heiberg, ver
gißt. Die Handlung ſpitzt ſich zu und führt
in verwickelte, dramatiſch-kriminaliſtiſche
Momente hinein, die jedoch ſtets hinter dem
Muſikaliſchen zurücktreten, ohne darum an
Bedeutung zu verlieren. Der Spielleiter
Johannes Meyer ſchlägt geſchickt die unſicht
baren Brücken vom Gerichtsſaal ins Leben
und wieder zurück in die Verhandlung,
wenn auch manches, die Viſionen des
Sängers etwa ver der ſehr unverhüllt
zutage tretende Schmerz über den Verluſt
der Geliebten nicht mit deutſchem Weſen
und deutſcher Filmtechnik übereinſtimmen.

Kirſten Heiberg iſt dem Sängereine liebliche, vom Drehbuch in paſſive Hal
tung gedrängte Gefährtin. Hilde
Koerber geſtaltet die Rolle der Peggy
Kennedy geſchmackvoll und gekonnt, wäh-
rend Hans Olden als ihr Mann (jener
James, den Gigli nie in ſeinem Hauſe
geſehen haben will!) ganz pechſchwarze
Saiten aufzieht

Jm Beiprogramm ein luſtiger Film
über die kleinen, ungeſchriebenen Regeln
der Höflichkeit und die von uns bereits
gewürdigte Wochenſchau.

Ingeborg Ritter.

Bachs Weihnachtsorakorium aus Leipzig

Profeſſor Karl Straube zum letzten Male
im Deutſchlandſender

Der Deutſchlandſender (angeſchloſſen die
Reichsſender Böhmen, Breslau, Danzig,
Graz, Königsberg, München und Wien)
überträgt am Freitag, dem 22. Dezember,
20.15 Uhr bis 22 Uhr aus der Thomas
kirche in Leipzig das Weihnachtsoratorium
von Johann Sebaſtian Bach, unter Leitung
von Prof. D. Dr. Karl Straube, der
hiermit ſeine letzte öffentliche Veranſtaltung
durchführt, da er nach Erreichung der Alters
grenze am 31. Dezember aus ſeinem Amt
als Thomaskantor ausſcheidet.

Modernſte Bühne der gſtmart eniſteht

Das Landestheater der Gauhauptſtadt
Linz, das einer umfangreichen Erneuerung
unterzogen wird, konnte jetzt das Richtfeſt
für das vollkommen und nach modernſten
Geſichtspunkten errichtete Bühnenhaus
feiern. Es erhält für ſeinen 32 Meter hohen
Bühnenſchacht, über dem ſich noch ein
8 Meter hoher Dachſtuhl wölbt, die mo
dernſte Heizungsanlage der Oſtmark. Das
Theater wird auf der Bühne durch eine
Heißluftanlage geheizt, die mit einer Kli-
matiſierungsanlage verbunden iſt und es
ermöglicht, daß die Sänger und Schauſpieler
ſtändig in gleichmäßiger Wärme und Luft
feuchtigkeit arbeiten. Der jetzt erreichte
Stand der Erneuerungsarbeiten läßt er
kennen, daß es der Bauleitung von Prof.
Wenz, München, gelungen iſt, in vorbild
licher Form den Zweckbau des Bühnen-
hauſes mit dem klaſſiziſtiſchen Theaterbau
zu verbinden.

Coburg ſchuf „Braune Vorſtellungen
Als erſte deutſche Stadt hat Coburg den

Theaterbeſuch in die Schulungsarbeit der
Partei eingebaut. Jn „Braunen Vor-
ſtellungen“ werden in vierwöchigem Wechſel
die Ortsgruppen der Stadt und der näheren
Umgebung Gelegenheit haben, die Partei
und Volksgenoſſen erleben zu laſſen, wie
unſere Dichter Fragen des deutſchen Weſens
in dramatiſchen Werken geſtalten. Die
„Braunen Vorſtellungen“ beginnen jeden
Sonntag vormittag um 9 Uhr. Sie bebeuten
keine Konkurrenz für die Dauermiete, da
die Stücke nicht auf dem Wochenſpielplan
erſcheinen.

Goethe-Medaille für Joſef Schick
Der Führer hat dem ordentlichen Pro

feſſor em. Geheimen Rat Dr. Joſef
Schick in München aus Anlaß der Voll
endung ſeines 80. Lebensjahres die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.
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feiſterſchaſtsſpiele an den Je ertagen
Tkurnen Sport Spiel

Aeußerſt reger Spielbekrieb an beiden Tagen in der Gau- und Bezirksklaſſe
Um nicht in Terminnot bei der Austragung der

Fußballmeiſterſchaftsſpiele zu geraten, ſind auch für
die beiden Weihnachtsfeiertage in beiden Klaſſen
je vier Spiele angeſetzt worden. An beiden Tagen
iſt alſo den Jntereſſenten des Fußballſpieles die
Möglichkeit gegeben, intereſſante Punktkämpfe zu

beſuchen.

Am erſten Weihnachtstag ſpielen die Mann
ſchaften der Bezirksklaſſe. Jm Nordoſten und im
Süden der Gauſtadt kommen je ein Spiel zur
Durchführung. Wacker erwartet auf eigenem Platz
en TuR Weißenfels und SV 98 hat SV Boruſſia

als Gaſt. Es ſpielen:
HFC Wacker TugR Weißenfels
SV 98 SV Boruſſia
TSV Leung SVg. Zeitz
VfL Bitterfeld VfL Merſeburg

Jm Spiel HFC Wacker gegen TuRWeißenfels ſtellen ſich die Gäſte zum zweiten
Male in Halle vor. Jhr erſter Gegner war der
SV 98. Da Wacker Golg und wahrſcheinlich auch
einige Urlauber zur Stelle hat, kann man von
den Blauweißen ſicherlich guten Sport erwarten,
der am Ende vielleicht einen Sieg einbringen kann.

Jm Spiel zwiſchen S V 98 und SV Bo
ruſſia ſollte es ebenfalls guten Sport geben,
weil SV 98 diesmal eine ſtärkere Elf als letzthin
in Zeitz zur Stelle haben wird. Dies wird auch
notwendig ſein, weil ſonſt die Boruſſen in ihrer
jetzigen Form abermals mit einem hohen Sieg
aufwarten könnten. Wir ſind der Meinung, daß
9 in der Lage ſein wird, die Boruſſen zur Her
gabe ihres ganzen Könnens zu veranlaſſen

Ob ſich T.SV Leun a gegen S V Zeitz wird
behaupten können, bleibt abzuwarten. Die Gäſte
nehmen augenblicklich den zweiten Tabellenplatz ein,
und ſie werden auch in Leung veſtrebt ſein, dieſen
zu halten. Leung andererſeits ſteht an vorletzter
Stelle, obwohl die Elf nicht ſo ſchlecht iſt. Eine
gute Tagesform von TSV Leuna und eine eben
ſolche der Gäſte würde einen raſſigen Kampf
ermöglichen

Vf L Bitterfeld erwartet den Vf L
Merſeburg. Obwohl der VfL Bitterfeld zur
Zeit die Tabelle anführt, möchten wir annehmen,
daß der Namensvetter aus Merſeburg doch wohl
annähernd gleichwertiger Gegner iſt, der ſicherlich
bis zum Schluß um den Sieg kämpfen wird.
Punktteilung würde weiter nicht überraſchen

e

Die Spiele der Gauklaſſe am zweiten Feiertag:
VfL 96 Halle SV 05 Deſſau
SV 99 Merſeburg Thüringen Weidag
1. SV Gera HFV Sportfreunde Halle
1. SV Jena Cricket Magdeburg

An der Kroſigkſtraße erwartet der V fL 96 den
Mittemeiſter SV 05 Deſſau, der bis letzten Sonn
tag noch als Favorit galt, dann aber ſeine An
hänger durch eine empfindliche Niederlage in Gera
enttäuſchte. Wir wollen annehmen, daß die Deſſauer

Elf an dieſem Tage einen ſehr ſchwarzen Tag hatte,
und daß ſie in Halle durch eine recht gute Geſamt
leiſtung unter Beweis ſtellt, daß wir mit unſerer
Annahme recht behalten. Da andererſeits die Elf
des VfL 96 augenblicklich einen fühlbaren Form
anſtieg zu verzeichnen hat, wird dieſe wohl ver
ſuchen, ihren großen Gegner zu bezwingen. Es
bleibt freilich abzuwarten, ob dies gelingt.

SV 99 Merſeburg gegen ThüringenWeida. Dieſes Spiel wird wohl großen Zuſpruch
finden; denn die Domſtädter haben ſich ſicherlich mit
ihren beiden letzten Siegen Sympathien verſchafft.
Bis auf den dritten Tabellenplatz haben ſich die
Merſeburger durch eiſernen Fleiß geſchoben, und
ſie werden auch in dieſem Spiele wieder kämpfen
und vielleicht auch ſiegen.

Daß der 1. SV Gera diesmal wieder daheim
gegen HFV Sportfreunde Halke zu einem
ſo überraſchend hohen Siege wie gegen den Mitte
meiſter Deſſau 05 kommen wird, möchten wir
nicht annehmen, denn auch unſere Sportfreunde
ſind nicht von ſchlechtem Holz. Der Ausgang
dieſes Spieles ſollte wohl viel davon abhängig
ſein, ob die Platzbeſitzer wieder ihre ſtärkſte Elf
zur Stelle haben. Wir glauben, daß die Sport
freunde in Gera ehrenvoll beſtehen werden.

Der Spork zu
Das Weihnachtsfeſt, diesmal mit drei Feiertagen,

bringt wie erwartet eine Fülle von Sportereigniſſen.
Es wurde ein Programm von ſolchem Umfang auf
geſtellt, daß einem nicht einen Augenblick der Ge
danke kommen könnte, es handele ſich um eine Sport
weihnacht im Kriege. Einzelne Sportarten fallen
allerdings ganz aus, die Leichtathleten, Boxer,
Ringer, Turner und Radfahrer haben einmal Feier
tag und treten nicht an die Oeffentlichkeit, dafür
beherrſchen diesmal die Winter und Eisſportler
das Feld, ſo wie es ihnen in dieſer Jahreszeit auch
eigentlich zukommt. Jm

Skiſport
ſind in allen deutſchen Winterſportgebieten zahl
reiche Veranſtaltungen vorgeſehen, überall ſind
Lang oder Sprungläufe angeſetzt und das in ſo
großer Zahl, daß viele Läufer an beiden Feiertagen
an zwei Orten ſtarten müſſen. Jn Bayern, im
Erzgebirge, Rieſengebirge, Thüringen, Harz und
Sudetenland finden die beliebten WeihnachtsSki
rennen ſtatt, und es gibt an dieſen beiden Tagen
kaum eine Sprungſchanze, die unbenutzt bleibt.
GarmiſchPartenkirchen, Oberſtdorf, Brückenberg,
Oberhof, Braunlage, Harrachsdorf, Seefeld und
Oberwieſenthal greifen wir als die wichtigſten
Plätze heraus. Nicht viel anders iſt es bei den

Eisläufern
Der Berliner Sportpalaſt eröffnet mit einer drei
tägigen Veranſtaltung unter Mitwirkung des Welt
meiſterpaares HerberBaier, und ebenſo liefern ſich

Einen weiteren Sieg wird wohl der 1. S V
Jena in Magdeburg gegen Cricket erringen
und damit die Tabelle weiterhin anführen können.

In der Kreisklaſſe kommt an dieſem Tage noch
ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen Poſt und Wacker
Reſerve zur Durchführung. Am 24. ſpielt Reichs
bahn 1. gegen Favorit 2. Jm übrigen herrſcht in
der Kreisklaſſe an den beiden Feſttagen Fußballruhe.

Fußball Pflichiſpiele der H.
Bann 36 Halle am 24. Dezember. Staffel AI:

Boruſſia Weiſe, 98 Wacker, 96 Sport
freunde. Staffel A II: Reichsbahn Wacker 2.,
28 2. Sportfreunde 2., Kröllwitz Weiſe 2,
Poſt Favorit. Staffel BI Boruſſia gegen
Wacker, Weiſe Sportfreunde, Reichsbahn 96.

Staffel BII: Kröllwitz Wacker 2., Poſt
gegen 96 2.

Freundſchaftsſpiele am 1. Feiertag: Poſt A. Wacker A (vor dem Meiſterſchafts
ſpiel auf dem Wackerplatz), Naumburg 05 98 A 1.
und A 2., Fayorit A. VſB Eisleben.

2. Feiertage Poſt Bl. 96 B 96 B 2.gegen Dölau, 96 A2. Dölau, 98 A 1. Zſchorne
witz, 99 A 2. Froſe A l.

Weihnachten
die Eishockeymannſchaften von Berlin und Pra
drei Freundſchaftsſpiele hintereinander. Zuglei
finden in der Reichshauptſtadt SchnellaufWett
bewerbe im Freien ſtatt. Jn GarmiſchParten
kirchen iſt der für das Eishockeyturnier ausgeſetzte
HaltPokal umſtritten. Einen großen Teil des
Programms nimmt auch der

Fußball
ein. Wenn auch die Reiſen zu befreundeten Ver
einen etwas eingeſchränkt ſind, ſo gibt es doch noch
eine Reihe von Beſuchen. Aus dem Protektorat
BöhmenMähren und dem Sudetenland kommen
Sparta Prag, Teplitz und Warnsdorf, und auch im
Reiche ſind eine Reihe von Freundſchaftstreffen ab
geſchloſſen. Nieder Und Mittelrhein tragen in Köln
einen Gaukampf aus, der auch auf das Hockey aüs
gedehnt iſt. Daneben werden aber auch die Termine
für die Förderung der KriegsmeiſterſchaftsSpiele
fleißig genutzt. Jm

Handball und Rugby
beſchränkt ſich der Betrieb gleichfalls auf Runden
und Freundſchaftsſpiele. Magdeburg und Leipzig
tragen einen Städtekampf im Handball aus. Das
wichtigſte

internationale Ereignis
bildet das Zuſammentreffen der Schwimmer von
Ungarn und Jtalien in Budapeſt in einem Waſſer
ballkampf ſowie einem VergleichsSchwimmen der
Jugend der beiden Länder.

Neuſel boxt im Sportpalagft Jm Mittelpunkt
des Kampfabends der Berufsboxer am 12. Januar

gim Berlizrer Sportpalaſt wird der Deutſche Schwer
gewichtsmeiſter Walter Neuſel ſtehen. Als Gegner
für ihn iſt ein guter ausländiſcher Gegner in Aus
ſicht genommen.

FrauenMeiſterſchaftsrudern in Hannover. Das
Reichsfachamt hat die 2. Meiſterſchaftsregatta der
deutſchen Ruderinnen nach Hannover angeſetzt

Oblt. Hans Twer Einer der bekannteſten
oſtpreußiſchen Amateur-Rennreiter iſt mit Oblt. Hans
Twer bei einem Unglücksfall ums Leben gekommen.

Braſiliens beſter Autorennfahrer Souza iſt
tödlich verunglückt. Er führte mit ſeinem Renn
wagen auf der neuerſtellten Rennſtrecke bei Sao
Paulo Probefahrten durch und wurde aus einer
Kurve herausgetragen, wobei ſich der Wagen
überſchlug.

Sonja Henie wird Amerikanerin. Die frühere
KunſtlaufWeltmeiſterin Sonja Henie hat nach
ihrer Abwanderung zum Film in Amerika eine
zweite Heimat gefunden. Nachdem die Norwegerin

n zDie Bäter vor Weihnachten
Skizze aus dem Werktag

Es will Weihnachten werden.
Geſtern ſah ich den Hilfsarbeiter Krauſe

eine Deichſel zimmern, die an den Wagen
ſoll, den er ſeinem Jungen baut.

Das wird ein Wagen!
Mit einer gekröpften Achſe und richtigen

Kugellagern.
Damit kann der Junge fahren und wenn

einer ihn fragt, woher er den ſchönen
Wagen hat, ſagt er voll Stolz: Den hat mir
mein Vater gemacht. Mein Vater, der auf
der Fabrik ſchafft.

Ein Glück nur, daß jetzt ſo wenig Autos
auf den Straßen ſind. Da kann der Junge
losſchnürren mit ſeinem Wagen; die ganze
Jnſelſtraße herunter bis zum Borſigplatz
und weiter zur Stahlwerkſtraße, daß die
Mutter ganz außer Atem kommt, wenn ſie
ihren Jungen ſucht und ihn endlich gefunden
hat: Komm nach Hauſe, Vater kommt gleich
von der Arbeit.

Vater, der ſo ſchöne Wagen machen kann.
Es gibt viele Väter auf ſo einem Werk.

Und viele Hände, die gewohnt ſind, mit
tonnenſchweren Eiſenlaſten umzugehen,
blanke Maſchinen zu bedienen, oder die
Hitze eines Gießofens zu ſchüren, baſteln in
dieſen Wochen und Tagen an Dingen herum,
die feine Hände gebrauchen und zartes Ge
fühl in den Fingern

Aber es macht ihnen Spaß, für Minuten
die ſchwere Pflicht ihres Arbeitstages vbei-
ſeitezuſetzen und an ihre Kinder zu denken
und ihnen Spielſachen zu machen, damit ſie
alle Freude haben zum Feſt.
Auch an die Frauen denken die Männer.
Hat nicht der Werkzeugſchmied eben erſt
einen Bügelbolzen vom Amboß geworfen
und hämmert Schollmeier nicht andächtig an
einem Schüreiſen herum

Das wird eine warme Stube geben, wenn
Mutter Schollmeier den Ofen erſt mit dem
neuen Feuerhaken ſchürt.

Für fünfzig Pfennige zwar hätte ſie im
Laden ein Eiſen bekommen, das handlicher
wäre und leichter, aber darf man ein ge
kauftes Schüreiſen vergleichen mit einem,
für das der Vater eine Mittagpauſe ge
opfert? Eine halbe Stunde Schlaf in der
Kohlenkiſte, den Kopf gegen das Luftventil
und den Rücken geſtützt durch den Hebel des
Blaſebalgs?

Wie kurz ſo eine Pauſe iſt! Und doch
wieder wie lang ſind dieſe dreißig Minuten.
Wieviel läßt ſich ſchaffen in dieſer Zeit.

Am Nietofen haben ſie eine ganze Armee
gegoſſen. Richtige Reiter mit langen Lan-
zen und flatternden Fähnchen daran.

Auch mein Junge ſoll Weihnachten mit
einer Schwadron Huſaren ſpielen. Wenn ich
nur die Form rechtzeitig bekomme.

Oder ſoll ich mir aus einem alten Stück
Gasrohr eine Stehlampe machen? Mit
einem eiſernen Fuß daruntergeſchweißt?
Wenn man das Eiſen anſtreicht und ſchön
lackiert, ſieht es aus wie richtiges Holz.

Und meine Frau hätte doch auch etwas,
das ſie fortgeben kann, wenn nächſtens wie
der Schrott geſammelt wird.

Es will Weihnachten werden.
Erich Grisar.

Der Bürſtenmann
Wir haben nie erfahren, wie er wirklich

hieß, wir nannten ihn nur, ſeines wandern
den Gewerbes wegen, den Bürſtenmann.
Was er alle 14 Tage an der Haustür feilbot,
waren Bürſten mancherlei Muſters, ſolche
zum Schuheputzen und andere fürs Kleider

in Hollywood in den letzten Jahren ein zanſehn
liches Vermögen geſcheſfelt hat, will ſie gus ſteuer
lichen Gründen nunmehr auch die amerikaniſche
Staatsbürgerſchaft erwerben.

Auch während des Krieges

Sport im Heere
Das Oberkommando des Heeres hat beſondere

Richtlinien für den Sport im Heere während der
Dauer des Kriegszuſtandes aufgeſtellt Danach
wird auch während der Kriegsdauer im Heere
Sport nach den Leitſätzen der entſprechenden Dienſt
vorſchrift getrieben. Jedoch iſt der Sport während
des Krieges vermehrt in den unmittelbaren Dienſt
der Waffen und Gefechtsausbildung zu ſtellen. Der
Sport der Truppe muß den Soldaten in erſter
Linie zur Härte und zum einſatzbereiten Kämpfer
erziehen. Alle ſportlichen Uebungen, die dieſem
Zwecke dienen, ſind in den Vordergrund zu ſtellen,
ſo Kampfſport, Mutübungen, Hindernisübungen.

Es kommt darauf an, durch den Sport den
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Körper auf den Dienſt mit der Waffe vorzubereiten.
Neben die genannten Sportarten treten Lockerungs
übungen zur Entſpannung und als Ausgleich.
Soweit dann noch Zeit für Sport zur Verfügung
ſteht, dient der Sport in ſeinen verſchiedenen
Formen zur Anregung, Abwechſlung und Förderung
der Kameradſchaft.

HFC Wacker 1900. Am 1. Feiertag ſpielt unſere
1. Mannſchaft auf unſerem Platz um 14 Uhr das fällige
Meiſterſchaftsſpiel gegen RußR Weißenfels. Vorher ſpielt
die AJugend gegen Poſt, 12.15 Uhr. Wie immer, er
warten wir auch hier alle Wackeraner, Freunde und
Gönner. Am 2. Feiertag ſpielt die Reſerbe 13.30 Uhr
auf dem Poſtplatz gegen Poſt 1. An dieſem Tage findet
unſere Weihnachtsbeſcherung um 14 Uhr im Gaſthaus
„Mohr“, Burgſtraße, ſtatt. Anſchließend Kameradſchafts
abend aller Wackeraner und Freunde.

Sportverein 99. Am 1. Weihnachtsfeiertag (25. Dez.
1939) treffen ſich ſämtliche Mitglieder, Freunde und An
hänger auf unſerer Platzanlage. 12.15 Uhr ſpielt die
2. Mannſchaft und um 14 ühr die 1. Mannſchaft gegen
Boruſſia I. Nach den Spielen Unterhaltungsmuſik und
Tanz im Vereinshaus. Treffpunkt aller Urlauber und
Mitglieder am 2. Feiertag vormittags im Vereinsheim
zum Frühſchoppen. Wir machen heute ſchon darauf auf
merkſam, daß Silveſter eine dem Zeitgeſchehen entſprechende
Feier im Vereinshaus ſtattfindet. Alle 98er treffen ſich
daher Silveſter mit Angehörigen in unſerem Heim bei
Muſik und Tanz.

HSV Favvorit. Spiele am 24. Dezember 1939: 2. gegen
Reichsbahn 1. (14 Uhr), 3. gegen Reichsbahn 2. (12. 30 Uhr),
beide Spiele Reichsbahnplat. Jgd. A Poſt (10 Uhr),
Poſtplatz. 1. Feiertag: Jad. VfB Eisleben
4 Uhr), Jgd. B Sportfreunde (10 Uhr), beide Spiele
Favoritplatß. 2. Feiertag: 3. gegen BSG F. H. Krauſe
(14 Uhr), Jgd. A Reichsbahn (11 Uhr), Jgd. B gegen
Reichsbahn (10 Uhr), ſämtlich Favoritplatz. Am erſten
Feiertag Frühſchoppen im Vereinslokal. Das nächſte Spiel
unſerer 1. Mannſchaft findet am Sonntag, 31. Dezember
1939, gegen Wacker auf dem Wackerplatz ſtatt. Allen
Vereinskameraden nebſt Angehörigen ſowie allen Freunden
und Anhängern des Vereins wünſchen wir ein recht frohes
Weihnachtsfeſt. Heil Hitler! Stein hoff.

Halleſcher Fußball. Club von 1910, e. V. Alle 1910er
treffen ſich am 1. Weihnachtsfeiertag im Vereinslotal
„Zwingerſchlößchen“ 10.30 Uhr zum Frühſchoppen.

Turn und Sportverein Leunga. Am 24., 25.,
e 26. und 31. Dezember, vormittags 10 Uhr,

S treffen ſich alle Soldaten und Mitglieder zum
Frühſchoppen im Vereinsheim.

Der Vereinsführer.

Giebichenſteiner Turnverein. Am 1. Weihnachtsfeiertag
im Heim auf unſerem Sportplatz Frühſchoppen mit unſeren
Urlaubern. Wir erwarten rege Beteilligung aller Mit
glieder, ſowie Freunde und Bekannte des Vereins, um
unſeren Urlaubern e Verbundenheit zu ihnen zu

r Feiertag findet der traditionelleVeihnachtsmarſch nach Nietleben ſtatt. Ziel „Gaſthaus zum
Stern Wir marſchieren wieder in zwei Gruppen: die

en ergehen
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ſäubern, alſo Bürſten zum Scheuern und
Bürſten zum Bürſten.

Man erfahre ferner, daß der Bürſten
mann blind war. Nichts konnte er ſehen,
ein Knotenſtock taſtete ihn durchs Daſein.

Einmal, im Sommer war es geweſen, die
Sonne briet arg, hatte der Mann etwas
mehr zu ſprechen gewagt als nur das Ge
ſchäftliche. Er bat damals um ein Glas
Waſſer. Nie vergeſſe ich die lauten Schlücke,
mit denen der Menſch ſolches Labſal genoß
„Hach“, ſagte er, „hach, ſo ne Hitze draußen.“
Und: „Wenn ich Ihnen auch mal behilflich
ſein könnte, mein Herr?“

Gott, der Aermſte. Es hatte ihm ſo
geſchmeckt. Woher der Mann blind war?
Durch Krankheit, Erbſchaft oder Krieg?
Leute, danach fragt man nicht. Einem
Blinden läßt man ſein Geheimnis, er weiß
es zu danken.

Der Sommer verging, es kam jene Friſt,
an die wir oftmals denken: Anfang Sep
tember ging die Trommel des neuen
Krieges um, ach ja. Es gab keine Nächte
mehr, in denen humane Laternen uns heim
leuchteten über Straßen und Stiegen.

Eines Tages, nein, eines ſpäten Abends,
es war finſter ringsum, als wäre man noch
ungeboren, fuhr ich nach Hauſe, und der
Bürſtenmann ſaß auch in der Elektriſchen.
Dort aber, wo ich ausſteigen mußte, erhob
er ſich ebenfalls, die Hände taſteten, der
Knotenſtock half, und der Korb mit den
Bürſten ſchwankte am linken Arm. Da
wurde ich geſprächig: „Darf ich Jhnen helfen,
Bürſtenmann?“

Der Blinde verneinte. Und als wir beide
in der pechernen Nacht des Vororts ſtanden,
klopfte mir der Mann gönnerhaft auſ die
Schultern: „Faſſen Sie mich unter“, ſagte er,
„nicht genieren, ich bitte. Geben Sie Obacht,
gleich kommt eine Stufe. Haben Sie nur
Vertrauen, mein Herr, jetzt ſieben Schritte,
dann rechts am Lindenbaum vorbei ach,
wie das Herbſtlaub duftet!“

Mein Schweigen hatte viel zu ſagen.
Nicht den Hauch eines Schimmers erſpähten
meine Sinne; der blinde Bürſtenmann aber
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führte mich. Mein Wort, nie hab' ich mich
ſicherer nach Haufe gefunden als am Arme
deſſen, der einmal einen Trunk kühlen
Waſſers an meiner Tür genoſſen

Heinz Steguweit.
e

Soldatenhumor
In der Nähe einer Grenzſtadt liegt ein

Pferdelazarett. Ein Soldat ruft ein Pferd,
das er am Halfter hat, fortwährend an:
„Komm, Klärchen, komm!“ „Ein ſchöner
Name für ein Pferd!“ ſagte eine vorüber
gehende junge Frau, worauf der Soldat ihr
erklärte, daß ſeine Frau auch ſo heiße und
er dadurch immer an ſie erinnert würde.
Ueber dieſen Beweis von Gattenliebe war
die Frageſtellerin ſichtlich gerührt. „Tjag
eh'n Sie“, fügte der Soldat freundlich

lächelnd hinzu und deutete auf „Klärchen“,
„ſie is nämlich ooch ſo biſſig!“

Gelegentlich eines Truppentransportes
gab es in einem oſtpreußiſchen Dorf große
Einquartierung. Ein junger Leutnant bezog
bei einem wohlhabenden Bauern Quartier.
Als er am Abend ſein Lager aufſuchen will,
findet er endlich ein rieſiges, in einen
Alkoven eingebautes Bett. Hundemüde legt
er die Kleider ab. Plötzlich regt ſich etwas
unter dem mächtigen Deckbett. Erſtaunt er
kennt der Leutnant ſeinen Wirt, den
Bauern, der ihn freundlich ermuntert: „Nu
mmer rin in't warme Neſt, Herr Leutnant.
Mudder kümmt vok noch!“

Zivilberuf
Jn hen Bunkern herrſchte Ruhe. Aber

lange Zeit machte Zeitlang. Der Haupt
mann befahl daher: „Feder hat ſich mit der
Fachliteratur ſeines Berufes weiterzu
bilden!“ Ein Soldat ſprang auf: Ich vitte
gehorſamſt um Liebesromane!“ „Als Fach
literatur?“ „Zu Befehl!“ „Was ſind Sie
denn „Heiratsvermittler, Herr Haupt

mann!“ Rösler.
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Jugendlicher zum Tode verurkeilt

Breslau, 21. Dez. (Eig. Meld.) Vom
ſchleſiſchen Sondergericht wurden der
20fährige Ernſt Gonſior aus Gleiwitz
zum Tode und der 18 jährige Emanuel
Giſchka aus Gleiwitz zu zehn Jahren Zucht
haus verurteilt. Die beiden Angeklagten
hatten in der Nacht zum 2. September einen
Gleiwitzer Reiſenden im verdunkelten Flur
ſeines Hauſes überfallen und nach einem
Ringkampf ſeine Brieftaſche mit 62 RM.
Jnhalt geraubt.

22 Jahre Zuchthaus
dann Todesurkeil

Kaſſel, 21. Dez. Der bei Pirmaſens ge
borene 50 Jahre alte Heinrich Haber
wurde wegen acht ſchwerer Einbruchsdieb
ſtähle, begangen unter Ausnutzung der zur
Abwendung von Fliegergefahr getroffenen
Verdunkelungsmaßnahmen, vom Sonder-
gericht in Kaſſel zum Tode verurteilt.
Der Angeklagte hatte insgeſamt 22 Jahre
binter Zuchthausmauern verbracht.

Einbrecher erſchießt Soldaken
vt. Dortmund, 21. Dez. (Eig. Meld.)

Ein Einbrecher, auf deſſen Ergreifung eine
Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt war,
verſuchte mit einem Eilzug von Münſter
nach Dortmund zu entkommen. Auf der
Fahrt wurde er von einem Unteroffi-
zier erkannt, der ihn feſtnehmen wollte.
Der Verbrecher ſchoß ſofort auf den
Unteroffizier und traf ihn durch mehrere
Schüſſe töd lich. Als ein Oberleutnant
und ein Gefreiter der Wehrmacht ihrem
Kameraden zu Hilfe eilten, ſchoß der Ver
brecher auch auf dieſe. Glücklicherweiſe ver
fehlten die Schüſſe ihr Ziel. Inzwiſchen
war die Notbremſe gezogen worden. Der
Verbrecher ſah keine Ausſicht mehr, zu ent
kommen und tötete ſich durch einen Kopf
ſchuß. In ſeinem Beſitz wurden vier Piſto
len, ein Trommelrevolver mit dazugehöri-
ger Munition, eine Menge Einbruchswerk
zeuge, 350 RM. Bargeld und ſonſtige
Gegenſtände, die wahrſcheinlich aus Dieb
ſtählen herrühren, vorgefunden.

Flucht in die Höhle des Löwen
Kopenhagen, 21. Dez. Zwei Kriminal

beamte, die im Auto eine Dienſtfahrt von
Vejle nach Odenſe machten, wurden auf der
Landſtraße von zwei Männern aufgehalten,
die nach Odenſe mitgenommen werden woll
ten. Die Leute begründeten ihre Bitte da
mit, daß ſie zu erſchöpft ſeien den weiten
Weg zu Fuß zu machen. Die Beamten
zögerten erſt, aber nach einem forſchenden
Blick willfahrten ſie freudig der Bitte, ob
wohl die Bittſteller eigentlich nicht ver
trauenerweckend ausſahen. Die Autofahrer
intereſſierten ſich ſo ſehr für ihre Gäſte, daß
ie ihnen ſogar in Odenſe ſichere, warme

Arbeitshaus erkannt, auf deren Spur
ſie gerade geſetzt worden waren.

Wie wäre es mit „Strandauſtern“
rc. Berlin, 21. Dez. (Eig. Meld.) Zum

erſten Mal tauchte in dieſen Tagen auf
deutſchen Fiſchmärkten ein neues
Lebensmittel auf: die „Strand-
a uſter“. Es handelt ſich um die ſogenannte
Sandmuſchel, die bedeutend größer und in
haltlich auch wertvoller iſt als die bekannte
Miesmuſchel, die ſich ſchon ſeit langem
einen Platz in den Sveiſezetteln der Gaſt
häuſer erobert hat. Sie tritt in großen
Mengen im Wattenmeer der Nord und Oſt
ſee auf und wird nun erſtmalig in das
Binnenland geſchickt. Die Ernährungs-
medizin ſtellt dieſer neuen Bereicherung
unſeres Speiſezettels das beſte Zeugnis aus.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht 1. Marſchpauſe, 4. deutſcher Dichter
1910), ſiehe Anmerkung, 9. ſchottiſcher Adelstitel,

I. Kälte, 13. Loblied, 15. Laubbaum, 16. gerichtliches
Beweismittel, 18. Wappentier, 19. Artikel, 21. amerika
niſcher Mäknername, 23. franzöſiſcher Schützſtaat in
hinterindien, 25. Gemüſepflanze, 28. älteſter ägyptiſcher
önig, 30. von Zeitmangel, 31. ſiehe Anmerkung,

32. Mehrzahl von Opus, 33. Teil der Finaänzverwaltung.
Senkrecht 1. Mädchenname, 2. aſiatiſcher Staat,

3. Nadelbaum, 4. Leumund, 5. Nebenfluß des Rheins in
der Schweiz, 6. Kurort in Graubünden, 7. tieriſcher
Körperteil, 10. und 12. ſiehe Anmerkung, 14 winterliche
Ratüurerſcheinung, 17. Artikel, 19. kaufmänniſcher Ausdruck
ür Schaden, Verluſt, 20. ungezogenes Kind, 22. Monat,
4. Gewäſſer, 26. Seebad bei Venedig, 27. Stück vom

Ganzen, 29 Kurort in Belgien. (ch. ein Buchſtabe.)
Anmerkung: 8., 10., 12. und 31. ſind vier

Jnſaſſen des Raubtierhauſes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Slip, 5. Eſſen, 10. Para, 11. Meile,

12. Sger, 13. Pille, 14. Reni, 15. Jnder, 16. Treſor,
18. Reſſel, 23. Nacht, 27. Etui, 28. Areal, 29. Pate,
30. Linſe, 31. Jris, 32. Meter, 33. Akne. Senkrecht:
1. Sport, 2. Lager, 3. Jrene, 4. Paris, 5. Empire, 6. ſein,
7. Sild, 8. Elle, 9. Neer, 17. Ortler, 19. Sepia, 20. Stark,
21. Eutin, 22. Lieſe, 23. Malm, 24. Arie, 25. Cent,
26. Haſe. 23. und 20.: Sport macht ſtark!

So „beherrscht“ England die Meere
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25. Fortſetzung
Hugo Dörffel kommt nicht wieder in das

Haus Dreſſelmann 8 Fanner. Jn Anbe-
tracht der Umſtände hat die Geſchäftsleitung
ſeinem Geſuch entſprochen und ihn vorläufig
ſeiner Arbeit enthoben. Bis zur reſtloſen
Aufklärung der Mordſache Utterſon.

Nun ſitzt Hugo Dörffel zu Hauſe in
ſeiner kleinen Wohnung und hat Muße ge
nug, über alles nachzudenken. Es fällt ihm
ſchwer, dieſes arbeitsloſe, zweckloſe Daſein.
Den halben Tag wandert er ruhelos in
ſeinen beiden Stuben auf und ab, und ſeine
Gedanken verweilen weit öfter bei ſeinem
Wirkungskreis als bei der Morxdſache Utter
ſon. Wie gräßlich, daß man abſeits ſtehen
muß, gerade jetzt in der Weihnachtszeit!
Ob der ſtellvertretende Abteilungsleiter es
P und die Abteilung Dörffel in Schuß

ä

Jmmer, wenn Hugo Dörffel im Geiſt
bei ſeiner Abteilung iſt, machen ſeine Ge

ichen Sinnen.
Käte Lent! Wie anders iſt ſie doch als

Kitty Utterſon! Keine glänzende Erſchei
nung, nach der ſich auf der Straße und in
den Salons die Köpfe drehen, aber ein
wackeres, friſches, wundervoll junges
Mäbdel! Hugo Dörffel kennt ſie genau, ob
wohl er nie mehr mit ihr geſprochen hat
als mit den anderen jungen Mädchen ſeiner
Abteilung.

Damals ſchon, als Kitty Utterſon ſo
überraſchend nach Berlin kam, hat er heim
lich manches Mal die beiden verglichen.

Der Zauber Kittys war ſtark und be
rauſchend. Es lockte immer wieder, ſich an
der Seite der ſchönen, eleganten Frau zu
zeigen, als ihr erklärter Freund bewundert,
beneidet zu werden. Aber bei näherem Um
gang verlor Kitty entſchieden. Jhr ſprühen
des Temperament war nur Faſſade. Hugo
Dörffel hatte bald betroffen erkannt, daß
ſich dahinter eine unheimliche Leere an Geiſt
und Herzensbildung verbarg. Die oberfläch
liche „Bildung“, die Brocken von Witz,
irgendwo aufgeſchnappt und nachgeplappert,
die tönenden Redensarten über Geſellſchaft,
Film und Sport beſtrickten ihn nicht, und
wenn der übliche Geſprächsſtoff ausging
oder man auf ein ernſteres Thema zu
ſprechen kam, entdeckte er jedesmal den
Grundzug in Kittys Weſen: hemmungsloſe

Genußſucht und grauſame Herzenskälte.
Sehr bald hatte ſich der andere Zauber

als ſtärker erwieſen: der Gedanke an eine,
die zwar nicht ſchillerte und duftete wie eine
exvtiſche Blume, aber in deren klaren,
jugenöreinen Augen all das vorhanden
war, was Kitty Utterſon fehlte

Hugo Dörffel ſagt kein Wort, wenn ſein
Onkel abends ſchmunzelnd ſich zum Aus
gehen fertigmacht und ſcheinbar ganz harm
los die Bemerkung hinwirft, er wolle einen
kleinen Beſuch bei Lents machen. Aber ſeine
Gedanken ſchleichen neidiſch dem alten
Wängele nach. Wie ſchön wäre es, wenn
man ſelber hingehen könnte zu Käte Lent,
ihr danken für die Sorge, die ſie ſich um
einen gewiſſen Hugo Dörffel macht und die
einem, ach, ſo wohltut!

Aber nein: Das nicht! Das darf nicht
ſein! Nicht wegen des dummen Vorgeſetzten
verhältniſſes. Zum Teufel damit! Aber in
dem anderen muß erſt reine Bahn geſchaffen
werden! Erſt dann hat man ein Recht, zu
Käte Lent zu gehen, wenn man gleichzeitig
ſagen kann: Jch hab' deinen Glauben nicht
getäuſcht! Der häßliche Verdacht iſt von
mir genommen der Mörder Kitty
Utterſons iſt in den Händen der Polizei!

Wer wohl mag es geweſen ſein? Hugo
Dörffel hat ſich vergebens den Kopf dar
über zermartert, und jeden Tag mindeſtens
einmal kommt er im Geſpräch mit dem
Onkel auf dieſe Frage zurück.

Charles Wängele ſchüttelt dazu den Kopf.
„Es iſt zwecklos, Hugo, darüber nachzu
grübeln. Wir wiſſen es nicht und haben
keinerlei Verdacht. Ueberlaſſen wir's getroſt

danken halt bei der kleinen Käte Lent, undſte

Unterkunft werſchaff ze hatten in ihnen weit i ß illen,u tie v erkennen n t gte Unraſt eingmn ſtillen Areunde

Rückfragen, neue

Aufn.: Atlantic, ZanderMultiplex (K.)
Der englische Tankdampfer „San Calisto“ lief an der Südostküste von England auf eine Mine

und sank. Zwei Mann der Besatzung wurden getötet und sieben verletzt
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der Polizei, den Banditen ausfindig zu
machen!“

e

Kommiſſar Kruſewig iſt zwar nicht
minder erpicht darauf, den Mörder aus der
Grunewaldſtraße zu ermitteln, als Hugo
Dörffel, aber er zermartert ſich nicht unnötig
den Kopf über das Problem. Zugegeben:
Bis jetzt hat man noch keine Ahnung, wer
eigentlich der Täter iſt und wo man ihn zu
ſuchen hat. Aber die Polizeimaſchine arbeitet
ruhig, gründlich und ſicher. Eines Tages
wird ſich der Mordbube in ihren Maſchen
verfangen früher oder ſpäter.

Es gibt unter Kruſewigs Mitarbeitern
einige, die immer noch im ſtillen Hugo
Dörffel für den Täter halten. Der Kom
miſſar weiß es wohl, und er ſucht ſeine
Leute nicht davon zu überzeugen, daß ſie
unrecht hätten. Man kann nie wiſſen! Es
ſieht zwar aus, als ob Dörffel unſchuldig
ſei; wenigſtens haben ſich alle bisherigen
Vexdachtsmomente gegen ihn als haltlos er
wieſen. Die Sache mit dem Ring, das Auf

ztauchen Charles Wängeles, Dörffels und
Wängeles Verhältnis zu der kleinen Lent
das alles hat ſich nun harmlos geklärt. Aber
dennoch: Man kann nie wiſſen! Vielleicht
entpuppt ſich eines Tages doch gerade dieſer
Hugo Dörffel als der geſuchte Täter? Kom
miſſar Kruſewig, gewohnt, mit allen Mög
lichkeiten zu rechnen, zieht auch dieſe in
Betracht.

Inzwiſchen gehen die Ermittlungen ihren
Gang. Für den Außenſtehenden mag es
ausſehen, als ob die Polizei keine ſonder
lichen Anſtrengungen mache, das Rätſel des
Mordes in der Grunewaldſtraße zu löſen.
Freilich: nervenaufpeitſchende Verfolgungen,
geniale Tricks, gefahrvolle Kämpfe, all das
Spannende, das der Laie unwillkürlich mit
einem Mordfall verbindet, gibt es hier nicht.
Nur nüchterne, ſachliche Arbeit, manchmal
geradezu pedantiſch und umſtändlich, aber
dafür um ſo genauer und erſchöpfender.

Auch die bereits in großen Zügen auf
geklärten Dinge werden nun bis in die
letzten Einzelheiten hinein erforſcht. Es
laufen Berichte ein über das Tun und
Laſſen Charles Wängeles in Freiburg, über
die Perſönlichkeit ſeiner Schweſter. Aus
London kommen ausführliche Feſtſtellungen
über Reginald Boone und Sir Malcolm
Nesbyt ſowie über eine Reihe anderer Per
ſonen, die mit Kitty Utterſon bekannt waren.
Auch die Angaben Wängeles über ſeinen
Londoner Aufenthalt werden bis ins kleinſte
nachgeprüft. Hier und da ſcheint eine Un
ſtimmigkeit aufzutauchen zwiſchen dieſen Be
richten und den Ausſagen der Vernommenen.

Ermittlungen ſind die
Folge. Aber jedesmal erweiſt ſich die be
treffende Ungenauigkeit als harmlos und
leicht verſtänodlich.
New York gibt eine ausführliche Ueber

ſicht über die früheren Verhältniſſe Kitty
Utterſons, desgleichen über die noch leben
den Verwandten ihres verſtorbenen Mannes.
Aber in all dieſen ſorgſam geprüften und
geſiebten Nachrichten findet ſich nichts, das
zur Löſung des Rätſels dienen könnte.

Die Ermittlungen, die Aſſiſtent Helland
mit Hilfe des zuſtändigen Dezernats in der
Spielerwelt angeſtellt hat, bringen gleich
falls neue negative Ergebniſſe. Der Name
Kitty Utterſon iſt dort unbekannt. Unter
den Stammgäſten der Kolibribar und den
Herrenbekanntſchaften der Milly Proezilla
ſind keine als Spieler berüchtigte Perſonen.

Zwei wegen Glücksſpiels vorbeſtrafte
junge Leute, deren Aeußeres ungefähr dem
Signalement Artur Waldows entſpricht,
werden auf Herz und Nieren geprüft.

Der eine vermag lückenlos und mühelos
ſein Alibi nachzuweiſen. Bei dem anderen
führt die Vernehmung zur Aushebung eines
geheimen Spielerneſtes.

Der betreffende junge Mann verwickelt
ſich nämlich in ſchwere Widerſprüche, als er
ſeinen Aufenthalt am Abend des 18. No
vember angeben ſoll. Jn die Enge getrieben
und in heilloſer Angſt vor dem drohenden
Mordverdacht hilft er ſich mit der Wahrheit

Aufn.: PK. Neubauer (Scherl)

„Herr Assessor“ putzt Stiefel
Alle Stände sind bei unseren Soldaten ver-

im Züvilberuf Gerichts-
assessor.

heraus: verrät den heimlichen Spielklub, in
deſſen Räumen er den Abend zugebracht hat.

Die Kollegen vom Glücksſpieldezernat
freuen ſich: Ganz unerwartet gelingt ihnen
hier ein prächtiger Schlag. Denn die An
gaben des jungen Mannes erweiſen ſich als
richtig, und ein halbes Dutzend berufsmäßi-
ger Spielratten wird beim Bakkarat er
wiſcht.

Aber die Mordſache Utterſon iſt dadurch
nicht um ein Grad geklärt

Auguſt Peil, der „Eckenſteher“, wird noch
mehrfach vorgeladen, ſeine Ausſage fo
ſcharf wie möglich nachgeprüft. Sie erweiſt
ſich in allem Nachprüfbaren als richtig.

Ein Page vom „Schleswiger Hof“ be
zeugt, daß er Auguſt Peil auf deſſen Frage
Auskunft über Frau Utterſon gegeben habe.
Nicht weniger als drei Droſchkenlenker be
ſtätigen, daß Auguſt Peil am 12. November
den ganzen Nachmittag am Parkplatz herum
gelungert hat. Einer von ihnen erinnert
ſich ſogar an den Herrn, der gleichfalls eine
Zeitlang dort auf und ab ging.

Nach langwierigen Fahnöungen gelingt
es auch, den Chauffeur zu ermitteln, der an
jenem Nachmittag Frau Utterſon gefahren
hat. Sie hat am Kurfürſtendamm die
Droſchke herangewinkt, und zwar befand ſie
ſich da in Begleitung einer blondhaarigen
jungen Dame, von der ſie ſich gerade ver
abſchiedete. Als Fahrtziel hat ſie zunächſt
den „Schleswiger Hof angegeben aber
hernach den Fahrer erſucht, ſie am Park
platz neben dieſem Hotel abzuſetzen.

Viel iſt das nicht. Aber es beweiſt
immerhin, daß man Auguſt Peil glauben
darf, und Kriminalanwärter Häniſch läßt
ſich nicht lumpen, ſondern ſpendiert dem
Alten daraufhin bei der nächſten Begegnung
freigebig einen doppelten Korn.

Der junge Herr Wimmerau, einer der
Liebhaber der Milly Proczilla, wird vor
geladen und Auguſt Peil gegenübergeſtellt.
Nein, auch er iſt nicht der Mann, mit dem
ſich Frau Utterſon am 12. November ge
troffen hat

Ermüdend wirken all dieſe ſich wieder
holenden erfolgloſen Ermittlungen. Es ge
hört die Zähigkeit eines Polizeimannes
dazu, die umfangreiche Kleinarbeit zu über
prüfen. Dafür kommt dann auch die Stunde,
in der Kommiſſar Kruſewig Muſik in den
Ohren hört.

Das iſt, als er die Nachricht des Arbeits
dienſtkommandos Trier in Händen hält.
„Betrifft: Anfrage der Kriminalpolizei über
Friedrich Günzel. Friedrich Günzel, geb.
11. März 1918 zu Berlin, genügte ſeit dem
1. April d. J. ſeiner Arbeitsdienſtpflicht bei
der Abteilung 83/622 in Trier. Er iſt ſeit
dem 24. September flüchtig geworden, weil
ihm eine Beſtrafung wegen Teilnahme an
verbotenent Glücksſpiel drohte. Sein der
zeitiger Aufenthalt iſt unbekannt.“

treten. Dieser ist

tes Gefühl, kein aufkeimender Verdacht,
was ihn in dieſem Augenblick erfüllt, ſon
dern klare, hellſeheriſche Gewißheit.

Er zögert keinen Augenblick, ſie auszu
ſprechen. Diei Hand ſchwer auf das Schrift
ſtück legend, blickt er ſeinen Aſſiſtenten an.
„Das iſt der Mann, Helland! Das iſt Artur
Waldow!“

Wenige Stunden ſpäter iſt die fernmünd
lich erbetene Beſchreibung Friedrich Günzels
da. „Größe 1,80 Meter; Haare dunkelblond;
Augen braun; gutgeſchnittenes, aber ver
lebtes Geſicht; ſieht älter aus, als er den
Jahren nach iſt.“

Ein Lichtbild liegt bei. Kruſewig und
ſein Aſſiſtent ſtudieren es aufmerkſam.

„Hm Kleiner, geſtutzter Schnurrbart?“
„Hat er wohl inzwiſchen abraſſiert, Herr

Kommiſſar.“
„Dunkelblonde Haare
„Die kann er auf Hell gefärbt haben.“
Kruſewig nickt. „Er wird ſich nach Mög-

lichkeit verändert haben, da er ja wegen
Dienſtflucht geſucht wird Sonſt ſtimmt
alles. Friedrich Günzel iſt der „Fred“, mit
dem die Milly Proczilla ein Verhältnis
unterhielt. Sie kennt ihn alſo! Das ſtimmt
überein mit der Beobachtung des Auguſt
Peil: nämlich, daß die blonde Dame, die
Frau Utterſon begleitete den wartenden
jungen Herrn heimlich und vertraulich ge
grüßt habe For44. folgt
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